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Big Data, Internet of Things & 

Wirtschaft 4.0 –  

Wer über die Lebens- und Arbeits-

welt von morgen spricht, kommt um 

viele dieser Begriffe nicht mehr 

herum. Digitale Produktion, Smart 

Homes und „immer online“ sind die 

Stichworte, die zeigen, dass die Digi-

talisierung viele Bereiche des alltäg-

lichen Lebens schon verändert hat. 

Jeder von uns wird dies bereits an der 

einen oder anderen Stelle gemerkt 

haben. Der digitale Wandel betrifft 

uns alle, denn wir können uns der zu-

nehmenden Digitalisierung nicht 

mehr entziehen. 

Dies bringt natürlich Herausforde-

rungen, teils Risiken und Ängste mit 

sich, mit denen wir uns auseinander-

setzen sollten. Aber die Digitalisie-

rung eröffnet uns auch eine Fülle an 

neuen Chancen und Möglichkeiten. 

Gerade auch in ländlichen Räumen 

wie dem Landkreis Haßberge.  

Neue Medien und digitale Anwen-

dungen bedeuten gleichzeitig auch 

neue Kommunikationsmöglichkei-

ten: Man denke beispielsweise nur 

daran, wie selbstverständlich Ju-

gendliche sowie Schülerinnen und 

Schüler in den sozialen Medien on-

line sind, aber kaum noch zur Job- o-

der Ausbildungssuche den Stellen-

markt der Tageszeitung aufschla-

gen. Gesellschaftliche Teilhabe kann 

dank digitaler Medien unabhängig 

von Ort und Zeit gestaltet werden. 

Dies geht vom Online-Blended-Lear-

ning-Kurs bei Bildungsträgern bis zur 

Live-Schaltung via Skype mit Oma 

und Opa aus dem Auslandssemester.  

Damit der digitale Wandel aber nicht 

zur Trennschere für die Gesellschaft 

wird, sondern alle Bürgerinnen und 

Bürger unabhängig von Alter, sozia-

lem Hintergrund und Herkunft teil-

haben und profitieren können, sind 

lebenslanges Lernen und digitale 

Kompetenzen von entscheidender 

Bedeutung. Digitale Bildung muss 

von „Jung bis Alt“ gedacht werden. 

Dies beginnt in unseren Kitas und 

führt bis zur Erwachsenen- und be-

ruflichen Weiterbildung. 

Wie umgehen mit den neuen digita-

len Medien? Welche Kompetenzen 

braucht es für eine digitale Arbeits-

welt? - Mit diesen Fragen müssen wir 

uns intensiv auseinandersetzen, um 

Antworten darauf zu finden, wie wir 

uns als Kommune und „Bildungsre-

gion“ für die große Zukunftsaufgabe 

„Digitalisierung“ aufstellen können.  

Eine ganz besondere Rolle spielen 

dabei auch unsere Schulen. Wo frü-

her Overhead-Projektor und Setz-

kasten standen, kommen bereits 

vielerorts Tablets und Beamer zum 

Einsatz. Doch hat auch hier an vielen 

Stellen die Entwicklung erst begon-

nen.  

Als Bildungsregion wollen wir den di-

gitalen Wandel im Landkreis Haß-

berge aktiv begleiten - und dies ge-

meinsam mit allen Bildungsakteu-

ren. Nur so kann es gelingen, alle mit 

zu nehmen und neue Potentiale zu 

entfalten. Deswegen haben wir uns 

gemeinsam aufgemacht, „Digitale 

Bildungsregion“ zu werden. Ein herz-

licher Dank geht an alle Bildungsak-

teure aus dem Landkreis, die diesen 

Weg mit uns gemeinsam gehen und 

unterstützen! 

Susanne Vodde, Schulrätin  

Wilhelm Schneider, Landrat 

Vorwort der Vorsitzen-

den des  

Bildungsbeirates 

Die Vorsitzenden des Bildungsbeirates der “Bildungsregion Landkreis Haßberge, Schulrätin 

Susanne Vodde und Landrat Wilhelm Schneider, bei der offiziellen Unterzeichnung der Ge-

schäftsordnung des Bildungsbeirates am 8. Juli 2019. 
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Im Jahr 2012 hat sich der Landkreis 

Haßberge auf den Weg zur „Bil-

dungsregion in Bayern“ gemacht 

und mit Schreiben vom 3. Juli 2012 

seine Interessensbekundung beim 

bayerischen Kultusministerium ein-

gereicht. Im November 2012 wurde 

das 1. Dialogforum im Rahmen des 

Bewerbungsprozesses durchge-

führt. Neben der Präsentation und 

Analyse des Ist-Standes wurden da-

ran anknüpfend die Arbeitskreise 

und teils auch Unterarbeitskreise in 

den fünf vom bayerischen Kultusmi-

nisterium vorgegebenen Säulen ein-

gerichtet. Ein Jahr später, am 14. No-

vember 2013 wurden die bis dort ge-

sammelten Zwischenergebnisse im 

Jugendhilfeausschuss vorgestellt. 

Das den Bewerbungsprozess ab-

schließende zweite Dialogforum 

schließlich wurde am 22. Januar 

2014 durchgeführt.  

Im Juni 2015 erhielt der Land-

kreis Haßberge das offizielle 

Siegel und damit die Zertifi-

zierung als „Bildungsregion 
in Bayern“.  

Im Herbst 2018 wurden einige Neue-

rungen in der „Bildungsregion 

Landkreis Haßberge“ eingeführt. 

Der Rückblick auf die vergangenen 

Jahre seit der Zertifizierung zeigte 

eine zunehmend hohe personelle 

und thematische Überschneidung 

zwischen den Säulen. Im Laufe der 

Jahre hatten sich des Weiteren eine 

Vielzahl an Arbeitskreisen und Gre-

mien im Landkreis parallel entwi-

ckelt. Zudem gab es in einigen Säu-

len auf Grund von Pensionierungen 

den Bedarf, die Säulenleitung neu zu 

besetzen. Diese Rahmenbedingun-

gen wurden genutzt, um gemeinsam 

einen evaluierenden Blick auf die bis-

herigen Strukturen zu werfen und ei-

nige Veränderungen zu beschließen.  

Als erster Schritt wurde eine „Steu-

erungsgruppe Bildungsre-

gion“ neu ins Leben gerufen, der 

neben den bisherigen Säulenleitern, 

potentielle neue wie auch Verwal-

tungsmitarbeiter, deren Alltagsge-

schäft thematisch eng mit Aufga-

benbereichen der Bildungsregion 

verbunden ist, angehören. Am 25. 

Oktober 2018 trat die neue Steue-

rungsgruppe erstmals zusammen, 

mit der Zielsetzung eine neue Auftei-

lung und thematische Gliederung 

der Arbeitskreise zu erarbeiten so-

wie möglichst viele bestehende Gre-

mien in die Struktur der Bildungsre-

gion einzugliedern, um parallele Gre-

mienarbeit zu reduzieren. Neu ent-

standen ist dabei eine vierglied-

rige Säulenstruktur an Ar-
beitskreisen, die sich an den Le-

benswelten orientiert, in denen Bür-

gerInnen mit Bildung in Berührung 

kommen. Analog dazu wurden die 

Arbeitskreissäulen auch benannt. 

Alle Arbeitskreise werden künftig 

von einem Leitungstandem geführt. 

Dies besteht jeweils aus einem Ver-

treter aus dem Bereich Schule oder 

Verwaltung sowie aus einem Vertre-

ter von einem externen Bildungs-

partner im Landkreis (BRK, VHS) 

bzw. aus dem Bereich Wirtschaft und 

Arbeit (Vertreter aus der Wirtschaft, 

Agentur für Arbeit). Als Quer-

schnittsthemen mit Bezug zu allen 

Säulen wurden die Bereiche Digitali-

sierung, Integration und Inklusion 

definiert.  

Im Februar 2019 schließlich erfolgte 

die Umwandlung des seit vielen Jah-

ren bestehenden Arbeitskreis Schul-

entwicklung zum neuen Bildungs-

beirat der „Bildungsregion Land-

kreis Haßberge“. Der bisherige Ar-

beitskreis beschloss einstimmig die 

Weiterentwicklung zum Bildungs-

beirat und damit die Eingliederung 

des Gremiums in die neue Struktur 

der „Bildungsregion Landkreis Haß-

berge“. Er setzt sich aus Vertretern 

der Schularten, des Schulamtes, der 

Verwaltung, Kreisräten, einem Ver-

treter der Gemeinden, Vertretern 

der Wirtschaft, des Kreisjugendrin-

ges und BRK, von Sportvereinen und 

ErzieherInnen aus der frühkindlichen 

Der Landkreis Haßberge auf 
dem Weg zur „Digitalen Bil-
dungsregion“ 
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Bildung sowie den Leitern der Ar-

beitskreise der Bildungsregion zu-

sammen. Den Vorsitz des Bildungs-

beirates führen in einer Doppelspitze 

Susanne Vodde (Schulrätin Staatli-

ches Schulamt Haßberge) und Land-

rat Wilhelm Schneider. Der Bildungs-

beirat trifft sich zwei Mal im Jahr, um 

aktuelle Sachverhalte (z.B. Digitali-

sierung, Asylthematik) sowie die 

strategische und thematische Wei-

terentwicklung der "Bildungsregion 

Landkreis Haßberge" zu diskutieren. 

Mit Beschluss der Steuerungsgruppe 

am 25. Oktober 2018 hat sich die 

„Bildungsregion Landkreis Haß-

berge“ für eine Bewerbung um 

das Siegel der „Digitalen Bil-

dungsregion“, der Weiterent-

wicklung der Initiative der „Bildungs-

regionen in Bayern“, entschieden. 

Dabei soll das bereits erarbeitete 

und vorhandene regionale Konzept 

mit Blick auf digitale Transformati-

onsmöglichkeiten weiterentwickelt 

werden. Im Vordergrund steht dabei 

die Analyse des IST-Standes im 

Landkreis Haßberge. Darüber hinaus 

wurde das Thema „Digitalisierung 

und Digitaler Wandel“ von der „Bil-

dungsregion Landkreis Haßberge“ 

als zweijähriges Schwerpunkt-

thema bis ins Jahr 2020 festge-

setzt.  

So soll im Anschluss an die Erstellung 

der Bewerbungsmappe bis Juli 2019 

noch eine längere Phase der Umset-

zung und Vertiefung bis ins und 

durchs Jahr 2020 erfolgen, bei der 

Bedarfslagen und Projektideen, die 

im Rahmen des Bewerbungsprozes-

ses identifiziert und erarbeitet wur-

den, umfassend aufgegriffen werden 

können.  

Die offizielle Interessensbekun-

dung beim bayerischen Kultusminis-

terium, sich an der Weiterentwick-

lung zur „Digitalen Bildungsregion“ 

zu beteiligen, erfolgte am 19. No-

vember 2018 durch ein Schreiben 

von Landrat Wilhelm Schneider. Der 

Auftakt für die aktive Bewerbungs-

phase wurde schließlich am 11. Feb-

ruar 2019 mit der „Zukunfts-

werkstatt digital!“ vollzogen. 

Zwischen März und Anfang Juni er-

folgte dann eine zweite Phase, in 

der auf Basis von digitalen Umfragen 

bei Schulen und Bildungsträgern die 

Rohfassung der Bewerbungs-

mappe erstellt wurde. Parallel dazu 

tagten drei der vier Arbeitskreissäu-

len der Bildungsregion. Auch daraus 

flossen einige Ideen in die Bewer-

bungsmappe ein. Mitte Juni wurde 

schließlich die dritte Phase eingeläu-

tet: für einen Zeitraum von 12 Tagen 

wurde die Bewerbungsmappe einem 

ausgewählten Teilnehmerkreis zur 

gemeinsamen digitalen Korrektur 

freigeschaltet. Basierend darauf er-

stellte die Steuerungsgruppe in ihrer 

Sitzung am 1. Juli 2019 den finalen 

Vorschlag, welchen der Bildungsbei-

rat schließlich in seiner Sitzung am 8. 

Juli 2019 diskutiert und einstimmig 

verabschiedet hat. Dieser wurde 

zum 31. Juli 2019 als offizielle Bewer-

bung zur „Digitalen Bildungsregion“ 

eingereicht. 

 

 

  

Die „Bildungsregion Landkreis 

Haßberge“ bewirbt sich um das 

Qualitätssiegel der „Digitalen 

Bildungsregion“ aus dem An-

spruch heraus, die kommunale 

Bildungslandschaft mit Blick auf 

zukünftige Herausforderungen 

weiterzuentwickeln und zu ge-

stalten.  

Nach dem im Januar 2019 von 

der Steuerungsgruppe neu be-

stimmten Leitmotiv der „Bil-

dungsregion Landkreis Haß-

berge“,  

„Zukunft schaffen – Bildung für 
alle gestalten“, 

 sehen wir die Herausforderun-

gen der Digitalisierung für den 

Landkreis und seine Bildungsak-

teure als wichtiges Zukunfts-

thema und wollen dieses ge-

meinsam mit allen Akteuren und 

für alle Bürgerinnen und Bürger 

miteinander in den Blick neh-

men. 

Hier geht's zum Video zur Geschichte 

und Struktur der Bildungsregion 

Landkreis Haßberge!  

Hier geht's zum Video „Warum 

wir uns als digitale Bildungsregion 

bewerben“  
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Der digitale Wandel betrifft nahezu alle 

Lebensbereiche in der Gesellschaft. Mit 

ihm einher gehen eine Vielzahl von 

neuen Chancen, aber auch Herausfor-

derungen. Digitalisierung bietet zum 

Beispiel neue Chancen für Teilhabe 

und ortsunabhängige Vernetzung. 

Sie kann aber auch zu Entfremdung 

und technischer Überforderung füh-

ren. Wie in vielen Bereichen und bei 

den meisten bahnbrechenden Ent-

wicklungen entsteht auch bei der Di-

gitalisierung Fortschritt und Verbes-

serung nur im Miteinander und in der 

gemeinsamen Gestaltung der damit 

einhergehenden Aufgaben und Her-

ausforderungen. Die digitale Trans-

formation führt zu einer Verände-

rung der Kultur, sie verlangt Dinge 

neu zu denken, sich offen für Innova-

tionen zu zeigen und gemeinsam Lö-

sungen zu suchen. Um sie zu meis-

ten, bedarf es auf allen Ebenen einer 

Kultur der Veränderung. Dies ist der 

Schlüssel für die Zukunft. Eine 

Schlüsselrolle für erfolgreiche Digi-

talisierungsprozesse und eine posi-

tive Nutzung des „digitalen Wan-

dels“ spielen dabei „digitale“ Kom-

petenzen. Die Weichen für die digi-

tale Transformation werden also 

ganz wesentlich im Bildungsbereich 

gestellt. Denn die digitale Welt erfor-

dert zum einen neue Kompetenzen 

und Fähigkeiten sowie zum anderen, 

im Rahmen von immer wichtiger 

werdenden Fort- und Weiterbildun-

gen, Neugierde und Wissensdurst 

ein Leben lang. Das lebenslange Ler-

nen muss im Kontext von Digitalisie-

rung stets in den Blick genommen 

werden, damit der digitale Fort-

schritt nicht zur digitalen Trenn-

schere wird.   

Der Bildungsbereich muss da-

her ganzheitlich und systema-

tisch betrachtet werden. Von der 

Frage, wie viel Technik und Digitali-

sierung verträgt der frühkindliche 

Bereich, bis zu Ausstattung und 

Lerninhalten an den Schulen. Von 

Angeboten der beruflichen Weiter-

bildung bis zum Einsteigerkurs für 

die „Silver Surfer“ von morgen. Digi-

tale Ausstattung und Infrastruktur, 

der technische Einsatz von digitalen 

Medien und die damit verbundenen 

neuen Möglichkeiten müssen dabei 

ebenso im Fokus stehen wie Medien-

erziehung, Kompetenzen und Wis-

sensmanagement. Ziel muss eine 

moderne Bildungslandschaft sein, 

die es allen Menschen ermöglicht, 

sich gut in einer digitalisierten Welt 

zurecht zu finden und damit an den 

Entwicklungen des digitalen Zeital-

ters bestmöglich zu partizipieren. 

Der erste zentrale Schritt muss dabei 

sein, für die Bedeutung des Themas 

„Digitalisierung“ sowie die Heraus-

forderungen und Chancen des digi-

talen Wandels zu sensibilisieren und 

das Bewusstsein dafür zu schärfen.  

Unser Motto soll daher sein 

„Think Big, 

but start small“ 

– gemeinsam eine Vision für eine 

„Digitale Bildungsregion Landkreis 

Haßberge“ entwickeln und in klei-

nen Schritt verschiedenste Verände-

rungsprozesse anstoßen. So ist die 

„Bildungsregion Landkreis Haß-

berge“, was sie sich selbst auf die 

Fahne schreibt:  

ein Netzwerk des lebenslangen 

Lernens. 

Als Leitfaden für die „Bildungsregio-

nen in Bayern“ hat das bayerische 

Kultusministerium vier Handlungs-

felder identifiziert: 

HANDLUNGSFELDER 

A  Digitalisierung gemeinsam 

gestalten 

B  Entwicklung einer moder-

nen IT-Landschaft 

C  Vermittlung von Kompeten-

zen für die digitalisierte Welt 

D  Wirtschaft 4.0 – Digitale 

Transformation 

 

  

Im Folgenden wird der in der „Bil-

dungsregion Landkreis Haßberge“ in 

den jeweiligen Handlungsfeldern 

identifizierte Ist-Stand dargelegt. 

Hierbei haben wir uns bemüht, vor 

allem Leuchtturmprojekte und be-

sondere Angebote im Landkreis 

darzustellen. Daneben wurden im 

Rahmen der Erstellung der Bewer-

bungsmappe in einzelnen Bereichen, 

analog zur Bewerbungsmappe des 

Landkreises vom Juni 2014 auf das 

allgemeine Qualitätssiegel der „Bil-

dungsregion in Bayern“, Planungs-

ziele identifiziert, die - wo immer 

möglich -  im Rahmen des Themen-

schwerpunkts „Digitalisierung und 

digitaler Wandel“ bis Ende 2020 wei-

ter vertieft, thematisiert und umge-

setzt werden sollen.  

Handlungsfelder der „Digi-
talen Bildungsregion“  

Startschuss der Arbeitskreissäulenleiter und von 

Landrat Wilhelm Schneider zur “Digitalen Bil-

dungsregion”-Bewerbung  im Januar 2019. 
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Die Digitalisierung bringt neben Chancen und neuen 
Potentialen auch Herausforderungen mit sich. Diesen 

erfolgreich zu begegnen, funktioniert am besten im 

Miteinander, denn die Gestaltung des digitalen Wan-

dels ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Im Zentrum müs-
sen die Vernetzung und Kooperation aller beteiligten 

Akteure stehen, denn der digitale Wandel betrifft alle 

Menschen und ist zu einem grundlegenden Bestandteil 

unseres Lebens geworden. In der „Bildungsregion 
Landkreis Haßberge“ gab und gibt es unterschiedliche 

Gremien, Austauschräume und Prozesse, in denen ver-

sucht wurde und weiterhin versucht wird, möglichst 

viele Bildungsakteure in einen gemeinsamen Aus-
tausch zu diesem Thema einzubeziehen. Diese Bei-

spiele guter Praxis sollen auch in Zukunft weitergeführt 

werden und werden im Folgenden dargestellt. 

„Zukunftswerkstatt 

digital!“ der 

„Bildungsregion Landkreis 

Haßberge 

Als Auftakt in die Bewerbungsphase 

zur „Digitalen Bildungsregion“ hat 

die „Bildungsregion Landkreis Haß-

berge“ am 11. Februar 2019 Akteure 

aus allen Bildungsbereichen zu einer 

„Zukunftswerkstatt digital!“ ins 

Landratsamt Haßberge eingeladen.  

Mehr als 60 Gäste aus Schule, Wirt-

schaft, dem frühkindlichen Bereich 

sowie von lokalen externen Bil-

dungsträgern folgten der Einladung. 

Im Fokus der „Zukunftswerkstatt di-

gital!“ sollte Digitalisierung aus ver-

schiedenen Perspektiven stehen. So 

wurde an vier unterschiedlichen The-

mentischen im Rahmen von zwei 

Workshop-Phasen diskutiert. An al-

len Thementischen erhielten die 

Teilnehmer der Zukunftswerkstatt 

einen inhaltlichen Auftaktim-

puls, bei dem z.B. ein Leucht-

turmprojekt aus dem Landkreis 

vorgestellt wurde. Anschließend 

war Zeit für den Austausch unter-

einander und die Diskussion der 

Frage, welche Visionen für das 

Jahr 2029 für eine digitale Bil-

dungsregion Landkreis Haß-

berge im Fokus stehen sollen. 

Im Rahmen der Zukunftswerk-

statt wurden insgesamt 16 Visio-

nen einer „Digitalen Bildungs-

region 2029“ formuliert. Eine 

ausführliche Ergebnisdoku-

mentation ist online abrufbar.  

Die Impulse und Ergebnisse 

der „Zukunftswerkstatt digi-

tal!“ fließen in dieser Bewer-

bungsmappe in den jeweiligen 

thematischen Bereichen mit 

ein und sind mit Querverweis 

auf diesen Absatz gekenn-

zeichnet.  

A  Digitalisierung gemeinsam gestalten  

Thementisch “Schulen fit für die Digitalisierung” 

bei der “Zukunftswerkstatt digital!”.  

Foto: Anja Güll. 

Hier geht's zu Ergebnissen und Bildern 

aus der Zukunftswerkstatt digital! 

Thementisch “Wirtschaft 4.0” bei der “Zu-

kunftswerkstatt digital!”. Foto: Anja Güll. 

Thementische der 
„Zukunftswerkstatt 

digital!“: 
 „Digital ab wann? – Kinder 

und Jugendliche im Um-

gang mit digitalen Medien“ 

 „Ausstattung und Pädago-

gik im Blick – Schulen fit für 

die Digitalisierung machen“ 
 „Silver Surfer – Was bedeu-

tet Digitalisierung für die 

Generation 60plus?“ 

 „Wirtschaft 4.0 – Was be-
deutet Digitalisierung für 

Ausbildungen, Abläufe und 

Weiterbildungen in Betrie-

ben?“ 
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Bewerbungsmappe „Digitale 

Bildungsregion“ gemeinsam 

gestalten 

Für die Gestaltung der Bewerbungs-

mappe zur „Digitalen Bildungsre-

gion“ ist die „Bildungsregion Land-

kreis Haßberge“ einen partizipati-

ven und digitalen Weg gegangen. 

Nach dem offiziellen Auftakt zur Be-

werbung „Digitale Bildungsregion“ 

mit der „Zukunftswerkstatt digital!“ 

der „Bildungsregion Landkreis Haß-

berge“ waren in einem ersten Schritt 

Schulen und Bildungsträger im 

Landkreis eingeladen, ihre Leucht-

türme, Angebote und Projekte im 

Rahmen einer digitalen Abfrage für 

die Bewerbungsmappe zu melden. 

Digitale Abfrage per Mail 

 An die Schulen ging dabei, mit Bitte 

um Rückmeldung bis Mitte April, ein 

vier Fragen umfassender Fragebo-

gen per Mail, der digital ausgefüllt 

zurückgesendet werden konnte. Da-

rin wurde abgefragt, ob es an der je-

weiligen Schule besondere Ange-

bote für SchülerInnen, Lehrkräfte 

und/oder Erziehungsberechtigte zu 

den Themen Medienkompetenzen/-

erziehung, Erfahrungen im Umgang 

mit digitalen Medien, MINT-Kompe-

tenzen, Datenschutz und Urheber-

recht oder der Digitalisierung im All-

gemeinen gibt. Zusätzlich wurde 

ebenfalls abgefragt, ob sich die 

Schulen in diesen Bereichen weitere 

Angebote wünschen und ob es ggf. 

Unterstützungsbedarf bei der Um-

setzung gibt. Die Ergebnisse daraus 

sind überwiegend und umfassend in 

das Handlungsfeld „Vermittlung von 

Kompetenzen für eine digitalisierte 

Welt“ eingeflossen. An dieser Ab-

frage haben sich elf der 13 Grund-

schulen, beide Grund- und Mittel-

schulen im Landkreis, drei von sechs 

Mittelschulen, eine der vier Real-

schulen sowie eines der beiden Gym-

nasien im Landkreis beteiligt. Dar-

über hinaus haben sich drei der vier 

Berufs-(fach)schulen rückgemeldet 

sowie eines der drei sonderpädago-

gischen Förderzentren der Region. In 

einer zweiten Runde wurde ein ähn-

licher Fragebogen an die Bildungs-

träger im Landkreis gesendet, so-

weit diese im Rahmen des „Bildung-

sportals“ des Landkreises (siehe 

Handlungsfeld „Entwicklung einer 

modernen IT-Landschaft“) gelistet 

sind. Hierbei wurde nach besonderen 

Angeboten (Veranstaltungen, Kurse, 

etc.) zu den Themen Medienkompe-

tenzen/-erziehung, Umgang und Er-

fahrung mit digitalen Medien, MINT-

Kompetenzen, Informationen zu Da-

tenschutz und Urheberrecht sowie 

der Bedeutung von Digitalisierung 

im Allgemeinen gefragt. Die Rück-

meldung bei den Bildungsträgern 

war wesentlich überschaubarer. Die 

Ergebnisse waren maßgebliche 

Grundlage für den Punkt „Man lernt 

nie aus…“ – auch digitale Bildung 

geht ein Leben lang im Handlungs-

feld Vermittlung von Kompetenzen 

für eine digitalisierte Welt. 

Co-Working in Nextcloud 

In einem zweiten Schritt wurde ein 

breiter „Expertenkreis“ aus dem 

Landkreis eingeladen, in einem digi-

talen gemeinschaftlichen Verfahren 

an der finalen Bewerbungsmappe 

mitzuwirken. Den Mitgliedern des 

Bildungsbeirates, den Mitgliedern 

der Steuerungsgruppe, darunter die 

Leiter der vier Arbeitskreissäulen so-

wie den Schulleitern im Landkreis 

wurde für einen Korrekturzeitraum 

von zwei Wochen (17. Juni – 30. Juni 

2019) über die Anwendung 

nextcloud.com die von der Bildungs-

koordination auf Basis der digitalen 

Abfragen und weiterer Recherchen 

erstellte Rohfassung der Bewerbung 

zugänglich gemacht. Dafür erhielten 

sie per Mail einen Zugangslink, mit 

dem sie sich zur Korrektur einwählen 

konnten. Insgesamt nutzen 23 „Ex-

perten“ diese Möglichkeit und arbei-

teten an der finalen Fassung mit. Vor 

allem viele Schulleiter und Schulver-

treter nahmen das Angebot an. Es 

wurden nach Abzug von Recht-

schreib- und Zeichensetzungskor-

rekturen 159 Überarbeitungen vor-

genommen, davon 142 Einfügungen 

und 14 Löschungen sowie 2 Kom-

mentare. 

„Live-Voting“ Bildungsbeirat  

In ihrer Sitzung am 1. Juli 2019 be-

gutachtete die Steuerungsgruppe 

der Bildungsregion alle Beiträge und 

erstellte auf dieser Basis den finalen 

Textentwurf, welcher dem Bildungs-

beirat am 8. Juli 2019 zur Diskussion 

und Abstimmung vorgelegt wurde. 

Mit einigen weiteren Anmerkungen 

aus der Sitzung wurde dieser 

schließlich einstimmig und digital 

per „Live-Voting“ via Handy von den 

Mitgliedern des Bildungsbeirates an-

genommen. Dies markierte den Ab-

schluss der Bearbeitungs- bzw. Er-

stellungsphase des Arbeitsentwurfs 

der Bewerbung. Erst im Nachgang 

zur Verabschiedung durch den Bil-

dungsbeirat fand das endgültige 

Layout des Bewerbungsdokumentes 

statt.   

Hier geht's zum Video „Wie wir 

die Bewerbungsmappe zur digita-

len Bildungsregion erstellt haben“ 
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Steuerungsgruppe der Bil-

dungsregion  

Die Koordination des Bewerbungs-

prozesses der „Bildungsregion Land-

kreis Haßberge“ zur „Digitalen Bil-

dungsregion“ wurde wesentlich von 

der Steuerungsgruppe der Bildungs-

region begleitet. In einer ersten Sit-

zung am 25. Oktober 2018 beschloss 

die Steuerungsgruppe, eine Bewer-

bung zur „Digitalen Bildungsregion“ 

bis Juli 2019 zu erarbeiten. In der 

nächsten Sitzung am 15. Januar 2019 

wurde der Fahrplan für das Bewer-

bungsverfahren abgestimmt, darun-

ter auch die Ausgestaltung der ge-

planten „Zukunftswerkstatt digi-

tal!“. In Vorbereitung auf die Verab-

schiedung der Bewerbungsmappe 

durch den Bildungsbeirat kam die 

Steuerungsgruppe ein weiteres Mal 

zusammen, um nach Abschluss der 

„digitalen gemeinsamen Bearbei-

tung“ den finalen Vorschlag für den 

Bildungsbeirat vorzubesprechen. Im 

Rahmen dieser Sitzung wurden ins-

besondere die Formulierungen der 

Planungsziele überarbeitet und ab-

gestimmt. 

Schwerpunktthema bis 2020 

Mit Beschluss der Steuerungsgruppe 

vom 25. Oktober 2018 wurde bereits 

zu Beginn des Bewerbungsprozesses 

vereinbart, dass die Thematik auch 

nach Abgabe der Bewerbungs-

mappe weiter in der „Bildungsregion 

Landkreis Haßberge“ behandelt 

werden soll. „Digitalisierung und di-

gitaler Wandel“ wurden als Schwer-

punktthema 2019/2020 benannt. Ab 

Herbst 2019 sollen auf Grundlage der 

Bewerbungsmappe weitere Projekte 

und Veranstaltungen zu diesem 

Thema initiiert werden. Diese sollen 

maßgeblich die Planungsziele dieser 

Bewerbungsmappe aufgreifen und 

umfassen. Auf Vorschlag des Bil-

dungsbeirates vom 11. Februar 2019 

sind zusätzlich „Tage der offenen di-

gitalen Türen“ geplant sowie weitere 

zielgruppenspezifische Angebote. 

Die Vorplanungen dazu werden von 

der Steuerungsgruppe begleitet und 

beginnen im Herbst 2019. 

Digitalisierung als wieder-

kehrendes Thema im Ar-

beitskreis Schulentwick-

lung und im Bildungsbeirat  
Das gemeinsame Arbeiten an einem 

guten Bildungsangebot im Landkreis 

Haßberge hat 

seit vielen Jah-

ren und schon 

lange vor der 

Initiative der 

Bildungsregio-

nen im Land-

kreis einen ho-

hen Stellen-

wert. Im Jahr 

2002 wurde auf 

Initiative des 

damaligen 

Landrates 

Rudolf 

Handwerker der Arbeitskreis Schul-

entwicklung gegründet. Dieses Gre-

mium, bestehend aus Schulakteu-

ren, aber auch Vertretern aus ande-

ren Bildungsbereichen, hat sich in 

den vergangenen Jahren mehrfach 

mit dem Thema „Digitalisierung“ be-

fasst. Bereits im Jahr 2015 wurde aus 

diesem Gremium heraus unter dem 

Titel „Digitales Lernen im Landkreis 

Haßberge“ ein Fehler! Verweis-

quelle konnte nicht gefunden wer-

den. organisiert. In den vergangen 

beiden Jahren wurde der Arbeits-

kreis zudem systematisch genutzt, 

um digitale Angebote und Informati-

onen mit den Bildungsakteuren zu 

teilen und zu besprechen. Im Mai 

2018 wurde so beispielsweise wäh-

rend der Sitzung des Arbeitskreises 

Schulentwicklung die Lern- und Aus-

tauschplattform „mebis“ vorgestellt. 

2018 standen Informationen zur „Ar-

beitswelt 4.0“ und der Digitalisie-

rung der Schulen im Fokus der 

Agenda: Unter anderem stellte sich 

dabei die Mittelschule Ebern als Me-

dienreferenzschule und „Digitale 

Schule 2020“ vor. Des Weiteren 

wurde unter dem Stichwort der Me-

dienerziehung zu den Chancen und 

Nachteilen der Nutzung von Smart-

phones in den Schulen diskutiert so-

wie über die Gefahren des Internets.  

Auch mit der Weiterentwicklung des 

Arbeitskreises Schulentwicklung zum 

Bildungsbeirat der „Bildungsregion 

Landkreis Haßberge“ wurde auf 

Grund der zeitgleichen Bewerbung 

zur „Digitalen Bildungsregion“ das 

Thema Digitalisierung wieder aufge-

griffen. In der letzten Sitzung des Ar-

beitskreis Schulentwicklung, in des-

sen Verlauf der Arbeitskreis die Neu-

konstituierung als Bildungsbeirat 

einstimmig beschlossen hatte, wur-

den die Eckpunkte des Kultusminis-

teriums zur Bewerbung sowie der 

geplante Ablauf des Bewerbungs-

verfahrens vorgestellt. Darüber hin-

aus wurden mit den Mitgliedern des 

Bildungsbeirates Ideen gesammelt, 

in welchen Veranstaltungsformaten 

PLANUNGSZIEL 1 

An die Planungsziele anknüp-
fende Projekte und Veranstal-
tungen ab Herbst 2019 sowie 
„Tage der offenen digitalen 
Türen“ im Frühjahr 2020 

Nächster Umsetzungsschritt: 

Vorplanung im Rahmen der 
Steuerungsgruppe ab Herbst 
2019 

Die Mitglieder der Steuerungsgruppe mit Landrat Wilhelm Schnei-

der beim gemeinsamen Startschuss zur Bewerbung als “Digitale 

Bildungsregion”. Foto: Monika Göhr. 
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das Thema Digitalisierung nach Ab-

schluss der Bewerbung im Herbst 

weiter aufgegriffen werden kann. 

In seiner jüngsten Sitzung am 8. Juli 

2019 hat der Bildungsbeirat die fi-

nale Bewerbungsmappe diskutiert 

und anschließend mit den vorge-

schlagenen Änderungen einstimmig 

verabschiedet. Zudem waren die 

Mitglieder des Bildungsbeirates als 

„Bildungsexperten des Landkreises“ 

eingeladen, an der Erstellung der Be-

werbungsmappe digital mitzuwir-

ken. Sowohl der Arbeitskreis Schul-

entwicklung als auch der jetzige Bil-

dungsbeirat trugen und tragen als 

Gremium durch ihre breite Zusam-

mensetzung wesentlich zu einer Ver-

netzung aller Bildungsakteure, von 

Schulen und Bildungsträgern über 

Frühpädagogik bis zu Erwachsenen-

bildung und Wirtschaft, zum Thema 

Digitalisierung im Landkreis bei. 

PLANUNGSZIEL 2 

Der Bildungsbeirat soll sich auch 

weiterhin mit dem Thema Digitali-

sierung und digitaler Wandel befas-

sen und Raum für Diskussionen 

neuer Entwicklungen in diesem Be-

reich bieten.  

Nächster Umsetzungsschritt:  

Die Umsetzung der Planungsziele 

der Bewerbungsmappe „Digitale 

Bildungsregion Landkreis Haß-

berge“ wird der Bildungsbeirat im 

Jahr 2020 begleiten. 

Arbeitsgruppe „Digital-

budget Schulen“  

Im Zuge der Koordination der ge-

planten Anschaffungen zur digitalen 

Ausstattung der Schulen im Land-

kreis Haßberge wurde eine Arbeits-

gruppe „Digitalbudget Schulen“ ge-

gründet. Die Arbeitsgruppe setzt 

sich aus Mitarbeitern des Landrats-

amtes (Bereich IT, Zweckverband 

Schulzentrum 

und Finanzen), 

Vertretern aus 

dem Bereich IT 

der Verwal-

tungsgemein-

schaften Hof-

heim und Ebern, 

Vertretern ver-

schiedener 

Schulen im 

Landkreis (Mit-

telschule Ebern, 

Berufsschule,  

Realschule Haß-

furt sowie Gym-

nasium Ebern) sowie dem Bürger-

meister der Gemeinde Untermerz-

bach, Helmut Dietz, der Vorsitzen-

der der Arbeitsgruppe ist, zusam-

men.  

Die Arbeitsgruppe hat sich zum ers-

ten Mal am 27. Februar 2019 getrof-

fen. Am 24. April 2019 folgte ein 

Workshop im Rahmen der Arbeits-

gruppe, zu dem ca. 30 Gäste eingela-

den waren. Dieser Workshop sollte 

unter anderem auch zu einer weite-

ren Vernetzung beim Thema „Digi-

tale Ausstattung der Schulen“ zwi-

schen Vertretern der Sachaufwands-

träger und den Schulen beitragen.  

In vier Workshopgruppen wurden die 

Themen Administration, IT-Einsatz 

an Grundschulen, 

Musterkonfigura-

tion & Ausstat-

tung sowie allge-

meine/sonstige 

Punkte vertieft. 

Als ein zentrales 

Ergebnis lässt 

sich beispiels-

weise der mehr-

fach geäußerte 

Wunsch nach ei-

ner Standardisie-

rung der Admi-

nistration fest-

stellen. Unter an-

derem wurde da-

bei der Vorschlag ei-

nes Zweckverbandes 

„IT-Schulen-Landkreis“ eingebracht. 

Wünschenswert wäre dabei ein zent-

rales Administrationsteam sowie in 

zentralen Bereichen möglichst stan-

dardisierte Hardware mit Ziel eines 

effektiveren Supports. Dabei sollte 

nach Meinung mehrerer Workshop-

gruppen vor allem auch beachtet 

werden, dass neu eingeführte Me-

dien möglichst einfach und leicht von 

den Anwendern zu bedienen sind. 

Alternativ wurde allerdings auch die 

Auffassung vertreten, dass neben ei-

nem zentralen Netzwerk-/Server- 

und Device-Management eine kom-

plette Vereinheitlichung der Aus-

stattung nicht angestrebt werden 

sollte, da im Laufe der letzten Jahre 

bereits eine eigene „schulische Kul-

tur“ an digitalen Medien und Gerä-

Abbildung:  

Workshop der AG “Digitalbudget Schule” im April 2019.  

Foto: Bettina Fritzler 

Abbildung: Workshop AG “Digitalsbudget Schule” im April 2019. 

Foto: Bettina Fritzler. 
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ten entstanden sei. Ein breiter Wa-

renkorb würde den individuellen 

Ausstattungswünschen und –be-

ständen der Schulen eher entgegen-

kommen. Bisher liegen noch keine 
abschließenden Ergebnisse der Ar-

beitsgruppe vor, folgende Erkennt-

nisse lassen sich aber dennoch aus 

der Arbeitsgruppe formulieren: 

Erste Erkenntnisse:   

1) Bezüglich der Ausstattung der 

Schulen mit digitalen Geräten sollen 

zunehmend mobile Lösungen in den 

Blick genommen werden. Die Rück-

meldungen ergeben, dass feste Ein-

richtungen wie Computerräume in 

vielen Fällen immer weniger zu ei-

nem adäquaten pädagogischen Ein-

satz passen, wobei für manche 

Schularten/Fachbereiche IT-Räume 

(nach der Rückmeldung von Schul-

vertretern in der Arbeitsgruppe) wei-

terhin ihre Berechtigung haben wer-

den und nicht alles durch den Einsatz 

von Tablets kompensiert werden 

kann Mit mobilen Geräten könnte al-

lerdings ein neuartiger pädagogi-

scher Ansatz in der Vermittlung ver-

folgt werden, das Schleppen vieler 

Bücher würde überflüssig und vor al-

lem kämen Schüler ständig mit digi-

talen Medien in Berührung.  

 2) Ein großer Teil der Administration 

läuft bereits über die Betreuung di-

rekt vor Ort in den Schulen. Dies 

muss nach Auffassung der Arbeits-

gruppe auch so bleiben, eine stän-

dige Präsenz in Anwenderfragen 

kann in den Schulen sonst nicht ge-

leistet werden. Evtl. kann auch der 

Einsatz Ehrenamtlicher in kleinen 

Schulen/Grundschulen eine Unter-

stützung sein. Zudem könnte in wei-

terführenden Schulen auf Schüler 

der höheren Klassen in der alltägli-

chen Hilfestellung zurückgegriffen 

werden (siehe Modell S-crew am 

RMG Haßfurt) 

Voraussetzungen 

Voraussetzung für eine zentrale bzw. 

teildezentrale Administration ist 

eine möglichst vereinheitlichte Stan-

dardisierung der IT-Strukturen. Im 

Laufe der bisherigen Gespräche ist 

der Eindruck entstanden, dass zent-

rale Administrationslösungen bei 

den weiterführenden Schulen (MS, 

RS, Gym) im Rahmen interkommu-

naler Zusammenarbeit denkbar wä-

ren. Schwierigkeiten ergeben sich 

wohl eher bei den Grundschulen 

bzw. deren oft kleineren kommuna-

len Sachaufwandsträgern. Deswe-

gen wird das Feld IT-Einsatz an 

Grundschulen auch gesondert be-

trachtet. Aktuell gibt es dazu Überle-

gungen einen eigenen Unterarbeits-

kreis zu gründen.  

Die Finanzierung von interkommu-

nalen Verbünden in der Entste-

hungsphase erschiene hilfreich.  

Ziel  

Ziel der Arbeitsgruppe soll es sein, 

eine möglichst einheitliche Grund-
infrastruktur an digitalen Medien 

der Schulen im Landkreis anzustre-

ben. Dafür sollen Musterkonfigura-

tionen erarbeitet werden, die sich je 

nach Größe der Schule und Schulart 

ergeben.  

Als erster Schritt soll dazu die Aus-

gangslage, v.a. im Bereich der Aus-

stattung mit Hard- und Software, die 

Analyse vorhandener Abläufe, der 

Administration und die aktuelle Fi-

nanzierung, v.a. des technischen 

Supports für die Schulen, zusam-

mengetragen werden.  

Die Arbeitsgruppe wird bis Septem-

ber 2019 einen vorläufigen Bericht 

erstellen. Im Rahmen der „Zukunfts-

werkstatt digital!“ der „Bildungsre-

gion Landkreis Haßberge“ wurde im 

Übrigen ebenfalls der Wunsch nach 

Empfehlungen zur Hardwareaus-

stattung der Schulen geäußert.  

Es wurden in dem AK ferner als 

Wunschvorstellung die Etablierung 

einer „Kümmererstelle“ aller Sach-

aufwandsträger geäußert, die die In-

teressen der Schulen bündeln kann 

und sie nachhaltig unterstützt. Fer-

ner hielt man es für sinnvoll, eigent-

lich für notwendig, die Beschaffung 

mobiler Geräte in die staatliche För-

derung der jährlichen Lernmittelzu-

wendungen aufzunehmen. 

PLANUNGSZIEL 3 

Koordination einer möglichst 

einheitlichen Ausstattungs-

planung der Schulen im Land-

kreis durch Erarbeitung von 

Musterkonfigurationen zur di-

gitalen Ausstattung.  

Nächster Umsetzungsschritt:  

Erstellung eines vorläufigen 

Berichtes mit Handlungsan-

leitungen bis September 2019 

 

Schulartübergreifende Zu-

sammenarbeit und Schule-

Wirtschaft-Dialog im Zuge 

der Digitalisierung 
Im Landkreis Haßberge ist man um 

eine möglichst gute Vernetzung aller 

Schulen und Schularten bemüht. Ne-

ben den Schulleiterdienstbespre-

chungen bietet auch der Bildungs-

beirat eine schulartübergreifende  

Austauschmöglichkeit, da jede 

Schulart mit zwei Vertretern abge-

bildet ist. Vereinzelt fanden zudem 

bereits schulartübergreifend Ange-

bote vor dem Hintergrund der Digi-

talisierung statt, wie ein  Projekttag 

zu Mediennutzung und Medienethik 

am Regiomontanus-Gymnasium in 

Haßfurt. Aktuell ist ebenfalls dort die 

Einrichtung eines MINT-Labors zu 

Beginn des Schuljahres 2019/2020 

geplant. Auch hierbei wird eine Ver-

tiefung der schulartübergreifenden 

Zusammenarbeit, z.B. mit den 

Grundschulen, angestrebt. 

Schule-Wirtschaft-Dialog 

Im Zuge der Digitalisierung und der 

bestmöglichen Vorbereitung der 
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Schülerinnen und Schüler auf eine di-

gitale Arbeits- und Lebenswelt ist 

auch der Austausch zwischen Schu-

len und Unternehmen bzw. Betrie-

ben von zunehmender Wichtigkeit. 

Viele weiterführende Schulen im 

Landkreis pflegen bereits seit Jahren 

einen engen Austausch in diesem 

Bereich, beispielsweise im Rahmen 

von Ausbildungsmessen. Darüber 

hinaus ist der Arbeitskreis Schule-

Wirtschaft ein bewährtes Vernet-

zungsgremium zwischen den Akteu-

ren. 

Erstmalig wurde zudem im Juni 2019 

mit einem Fachgespräch „Digitali-

sierung und Fachkräftesicherung“ 

von „Bildungsregion Landkreis Haß-

berge“ und Arbeitskreis Schule-Wirt-

schaft ein neues Format zur weiteren 

Vertiefung des Austausches zwi-

schen Schulen und Wirtschaft aus-

probiert. Damit wurde u.a. auch ein 

Wunsch aus der „Zukunftswerkstatt 

digital!“ der „Bildungsregion Land-

kreis Haßberge“ aufgegriffen. Im 

Rahmen des Thementisches zu 

„Wirtschaft 4.0“ wünschten die Un-

ternehmer eine Verstärkung des Dia-

loges zwischen Schulen und Betrie-

ben und stellten die Frage, wie die 

Anforderungen der Unternehmen im 

digitalen Bereich in die Schulen 

transportiert werden können. Unter 

anderem wurde im Rahmen des 

Fachgespräches daher darüber dis-

kutiert, welche Erwartungen die 

Wirtschaft an die schulische Vermitt-

lung von digitalen Fähigkeiten bei 

Schülerinnen und Schülern hat. Die 

Diskussion zeigte, 

dass in vielen Punk-

ten bei Betrieben 

noch Unklarheit 

darüber herrscht, 

welche Kompeten-

zen und Fähigkeiten 

genau in den Schu-

len vermittelt wer-

den könnten und 

welche Grundlagen 

die „Azubis“ mit-

bringen. Gleicher-

maßen wurde von Schul-

seite konstatiert, dass eine konkrete 

Rückmeldung von den Betrieben 

fehlt, welche Erwartungen und Wün-

sche die Wirtschaft hat und welche 

Lücken noch bestünden.   

Als weiteres Vorgehen 

wurde eine Vertiefung des 

Dialoges zwischen Wirt-

schaft und Schule verein-

bart, und zwar auf Basis ei-

ner genaueren Betrachtung 

vorhandener Dokumentati-

onsmöglichkeiten von Me-

dienkompetenzen bei 

Schülern (z.B. Medienführ-

erschein).  

 

Nutzung digitaler Werk-

zeuge im internationalen 

und lokalen Fachaustausch 

Die zunehmende Digitalisierung un-

terschiedlichster Lebensbereiche 

bringt auch bei der Kommunikation 

und Informationsweitergabe mit re-

levanten Bildungsakteuren und Pro-

jektpartnern neue Möglichkeiten.  

Digitale Medien, Internet und Co. er-

möglichen beispielsweise auch neue 

Möglichkeiten im internationalen 

Austausch, um voneinander zu ler-

nen und Impulse weiterzugeben.  

Online-Konferenz 

Eine kleine Delegation des Landkrei-

ses Haßberge und der Heinrich-

Thein-Berufsschule Haßfurt haben 

am 04. April 2019 auf Einladung des 

polnischen Landkreises Klobuck an 

einer Online-Konferenz zum Thema 

„Berufsbildung als Chance für Schü-

ler und den Arbeitsmarkt“ teilge-

nommen. In den Räumlichkeiten der 

Berufsschule wurde die Delegation 

aus Haßfurt der Konferenz digital zu-

geschaltet. Teil der Konferenz war 

u.a. die Online-Übertragung einer 

Vorlesung der Fakultät für Maschi-

nenbau, Ingenieure und Informatik 

der Technischen Universität Tschen-

stochau sowie eine Live-Übertra-

gung der Schulwerkstatt in Klobuck 

zum „Einsatz moderner Technolo-

gien“. Die Haßfurter Delegation 

stellte die Berufsschule und das du-

ale Ausbildungssystem in Deutsch-

land vor und stand für Rückfragen 

PLANUNGSZIEL 4 

Vertiefung des Dialoges zwischen 

Wirtschaft und Schulen zur Frage 

„Welche Kompetenzen brauchen 

die Schüler für die digitale Arbeits-

welt?“ 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Vertiefte Auseinandersetzung mit 

Dokumentationsmöglichkeiten von 

Medienkompetenzen bei Schülern 

(z.B. Medienführerschein oder 

möglichen eigenen Alternativen 

wie einem „Kompetenzpass digi-

tal!“ im Landkreis), ggf. im Rah-

men einer Projektgruppe oder mit 

einem Pilotprojekt ab Herbst 2019 

Abbildung:  

Fachgespräch “Digitalisierung & Fachkräftesicherung”.  

Foto: Anja Güll 

Abbildung. Fachgespräch der Bildungsregion. 

Foto: Anja Güll 
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zur beruflichen Ausbildung zur Ver-

fügung. Der Einsatz digitaler Geräte 

hat es ermöglicht, auf unkompli-

zierte und zeitlich überschaubare 

Weise in einen internationalen Aus-

tausch miteinander einzutreten, 

ohne die Notwendigkeit langer Rei-

sen.  

Neben der Organisation von interna-

tionalen Online-Konferenzen gibt es 

auch im Kleinen diverse Einsatzmög-

lichkeiten neuer digitaler Werk-

zeuge. Im Rahmen des Fachge-

sprächs „Digitalisierung und Fach-
kräftesicherung“ von „Bildungsre-

gion Landkreis Haßberge“ und Ar-

beitskreis Schule-Wirtschaft wurde 

beispielsweise erstmals im Rahmen 

der „Bildungsregion Landkreis Haß-

berge“ der Einsatz eines interaktiven 

Präsentationstools (mentime-

ter.com) erprobt. So konnten im 

Themenbereich Digitalisierung die 

Teilnehmer am Fachgespräch sich 

mit ihrem Handy in die Präsentation 

einwählen und sich digital und inter-

aktiv an einer Echtzeit-Word-Cloud-

Abfrage zur Vermittlung und Erwar-

tungen an digitale(r) Kompetenzen 

bei Schülerinnen und Schülern betei-

ligen.  

Im Rahmen eines Ideen-Pitches im 
zweiten Themenbereich „Fachkräf-

tesicherung“ wurden den Teilneh-

mern am Fachgespräch ein Live-Vo-

ting via Handy ermöglicht.  

Die TeilnehmerInnen konnten digital 

abstimmen, welche der drei in je-

weils einem Erklärvideo vorgestell-

ten Projektideen im Bereich „Berufs-

orientierung und Fachkräftesiche-

rung“ ihrer Meinung nach am vielver-

sprechendsten wäre. 

 Möglichkeiten der Digitalisierung 

Einige der Bildungspartner im Land-

kreis nutzen bereits verstärkt digi-

tale Werkzeuge. So bietet beispiels-

weise der Kreisjugendring seit eini-

gen Jahren ein digitales Buchungs-
portal für den Materialverleih sowie 

die Möglichkeit zur Online-Direktan-

meldung zu Veranstaltungen auf der 

Homepage. Auch das BRK nutzt die 

Möglichkeiten der Digitalisierung. 

Im Rahmen des Suchdienstprogram-

mes „Trace the Face“. Über die MBE 

App „MBE ON“ gibt es die Möglich-

keit einer Online-Beratung.  

Aber auch mit dem digitalen Co-

Working, die Bewerbungsmappe 

„Digitale Bildungsregion“ gemein-

sam gestalten zu können, hatte die 

„Bildungsregion Landkreis Haß-

berge“ einen neuen Weg zum Ein-

satz digitaler Werkzeuge und Tools 

beschritten. 

Nutzung digitaler Werk-

zeuge zur Verbesserung 

von Kommunikation und 

Vernetzung 

Neben punktuellen Einsatzmöglich-

keiten digitaler Anwendungen wie 

beispielsweise im Fachgespräch „Di-

gitalisierung und Fachkräftesiche-

rung“ von „Bildungsregion Landkreis 

Haßberge“ und Arbeitskreis Schule-

Wirtschaft arbeitet die Bildungsre-

gion auch an einer Verbesserung ih-

rer Informations- und Kommunikati-

onsstrukturen. 

Newsletter der Bildungsregion  

Als ein erster Schritt wurde beispiels-

weise nach Abschluss der Neustruk-

turierungen in der „Bildungsregion 

Landkreis Haßberge“ ein neuer 

Newsletter eingeführt, der seit An-

fang des Jahres 2019 regelmäßig 

einmal pro Quartal per Mail an alle 

Bildungsakteure, die Schulen, die 

Bildungsträger im Landkreis sowie 

nach Anmeldung per Mail auch an 

alle weiteren Interessierten versen-

det wird. Bei Bedarf gibt es zudem 

zielgruppengerichtete Sonderausga-

ben wie beispielsweise für die Schu-

len mit Hinweisen zu Terminen oder 

Förderprogrammen. Erschienen sind 

bisher drei reguläre Newsletteraus-

gaben sowie eine Sonderausgabe für 

die Schulen im Landkreis. Auch für 

die Zielgruppe der Ehren- und 

Hauptamtlichen in der Integrations-

arbeit gibt es ein eigenes Newslet-

terangebot im Rahmen des Bundes-

programms zur lokalen Koordinie-

rung kommunaler Integrationsange-

bote. Beide Newsletter sind im Sinne 

einer möglichst guten Balance zwi-

schen „analog und digital“ in Form 

einer PDF-Broschüre gelayoutet, die 

leicht per Mail versendet werden 

PLANUNGSZIEL 5 

Konsequente Einbeziehung und 

Nutzung technischer Interakti-

onsmöglichkeiten im Veranstal-

tungs- und Organisationsport-

folio der „Bildungsregion Land-

kreis Haßberge“ 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Digitale Live-Abstimmung/Ver-

abschiedung der Bewerbungs-

mappe durch den Bildungsbei-

rat am 8. Juli 2019 

Hier geht's zu den Videos aus 

dem „Ideen-Pitch“. 

Hier geht's zu allen Newsletter-

Ausgaben der „Bildungsregion 

Landkreis Haßberge“. 
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kann, aber dennoch auch für Veran-

staltungen, zur Auslage in Bildungs-

einrichtungen oder zur haptischen 

Weitergabe an Dritte in Form einer 

Broschüre gut auszudrucken ist.   

Trotz Einführung des Newsletters 

zeigt es sich aus Rückmeldungen 

einzelner Akteure, dass die Bemü-

hungen für eine umfassende und ak-

tuelle Information aller Bildungsinte-

ressierten über die Vorgänge in der 

Bildungsregion noch ausbaufähig 

sind. Um die vorhandenen Struktu-

ren transparenter zu machen und 

ausführlicher zu erklären, wird daher 

als nächster Schritt der regelmäßige 

Einsatz von eigens produzierten Er-

klärvideos/Videoblogs und deren 

Einbindung in die Internetangebote 

erprobt.  

Um den internen Informationsfluss, 

v.a. im Rahmen der Steuerungs-

gruppe, weiter zu verbessern, wurde 

in der letzten Sitzung am 1. Juli 2019 

die Nutzung einer gemeinsamen Da-

teiencloud beschlossen. Nach den 

positiven Erfahrungen bei der ge-

meinsamen digitalen Bearbeitung 

der Bewerbungsmappe soll die 

„Nextcloud“ künftig auch weiterhin 

genutzt werden. Den Mitgliedern der 

Steuerungsgruppe wird in einem ge-

schlossenen Ordner der Nextcloud 

ein Datenarchiv eingerichtet, in dem 

Protokoll, Listen und aktuelle Infor-

mationen aus den Arbeitskreissäulen 

gesammelt und zugänglich gemacht 

werden. Des Weiteren wurde be-

schlossen, einen zugangsgesicher-

ten Cloud-Ordner für die Schulleiter 

im Landkreis anzulegen. Hier sollen 

u.a. Statistiken und Meldungen zu 

Schülerzahlen, Übertrittquoten und 

Prognosen hinterlegt werden.  

PLANUNGSZIEL 6 

Verbesserung der Information zur 

und Kommunikation in der „Bil-

dungsregion Landkreis Haß-

berge“ 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Gemeinsame Planungen und In-
formationsaustausch mit digita-
len Anwendungen wie Next-
Cloud (v.a. in der Arbeit der Steu-
erungsgruppe) 

Erstellung und Einbindung von 

Erklärvideos und Videoblogs in 

die Internetangebote der „Bil-

dungsregion Landkreis Haß-

berge“ 

 

Nicht nur zur „internen“ Kommuni-

kation in der Bildungsregion, son-

dern auch zur Kommunikation nach 

außen mit bestimmten Zielgruppen 

können Newsletter hilfreich sein.  

Im Landkreis Haßberge gab es so be-

reits im Rahmen des Projektes „Zu-

kunftscoaches“ zwischen 2013 und 

Juni 2018 ein besonderes Newslet-

ter-Angebot für Schulabgänger und 

junge Menschen in und fern der Hei-

mat. In insgesamt 15 Ausgaben wur-

den unter dem Titel „Hast scho 

g’hörd…?“ – Der Haßberge-

Newsletter News aus dem Landkreis 

Haßberge zu aktuellen Wirtschafts-

nachrichten, Job- und Praktikumsan-

geboten sowie teils zu Veranstaltun-

gen per Mail an knapp 600 Abonnen-

ten versandt. Der Newsletter wurde 

mit Projektende der „Zukunftscoa-

ches“ eingestellt.  

Messenger-Dienst-Newsletter 

Sowohl im Rahmen des Fachge-

sprächs „Digitalisierung und Fach-

kräftesicherung“ von „Bildungsre-

gion Landkreis Haßberge“ und Ar-

beitskreis Schule-Wirtschaft als auch 

im Rahmen eines Workshops der Ar-

beitskreissäule „Lebenswelt Arbeits-

region“ wurde dieser Grundgedanke 

wieder aufgegriffen, modernisiert 

und vor dem Hintergrund neuer, ju-

gendaffinerer Kommunikationsme-

dien weiterentwickelt.  

Als neue Idee entstand die Einfüh-

rung eines „Messenger-Dienst-

Newsletters“ mit aktuellen und indi-

viduell auswählbaren Informationen 

zu branchenspezifischen Praktika o-

der Jobs im Landkreis. < Link zu Er-
klär-Video aus Fachgespräch einfü-

gen> Kombinierbar und ergänzbar 

wäre dies auch durch aktuelle Infos 

zu Veranstaltungen aus dem Bereich 

Kultur und Freizeit. Das Besondere: 

durch das Medium Messenger-

Dienst (wie WhatsApp, Telegramm 

oder Threema) kommen alle Infos 

brandaktuell und vor allem für junge 

Leute zielgruppenaffin direkt auf 

dem Handy oder anderen digitalen 

Endgeräten an. 

 

 

 

  

PLANUNGSZIEL 7 

Aufbau eines Messenger-

Dienst-basierten Newsletters 

v.a. für die Zielgruppe junge 

Leute mit individualisierbaren 

Job- und Praktikumsinfos sowie 

News zu Veranstaltungen aus 

dem Landkreis 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Start in die Projektentwicklung 

im Herbst 2019 mit Umset-

zungsplanung bis Sommer 2020 
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Technologische Entwicklungen haben in den letzten 

Jahren die Art und Weise, wie wir kommunizieren, kon-

sumieren, uns informieren und letztlich auch wie wir le-

ben, rasant verändert. Die IT-Landschaft ist in den letz-

ten Jahrzehnten um diverse Geräte und Medien ge-
wachsen. Zwischen den ersten „Personal Computern“ 

wie „Apple I“ oder dem „Commodore PET“ und Smart-

phone-Alleskönnern liegen gerade einmal drei Jahr-

zehnte. Während in den 1990er Jahren noch Floppy Disc 
und Modem den technischen Alltag beherrschten, sind 

es heute Tablets, Clouds und bald sprachgesteuerte 

Smart-Speaker. Der rasante Wandel ist auch in der Aus-

stattung der Schulen sichtbar – in manchen bereits 

deutlicher, in anderen noch weniger greifbar. Digitali-

sierung im Kontext von digitaler Bildung steht und fällt 

auch mit dem Vorhandensein einer digitalen Infrastruk-
tur. Dabei muss aber in Bezug auf digitale Bildung im-

mer auch klar sein, dass digitale Medien und digitale Inf-

rastruktur nur mit Einbettung in einen pädagogischen 

Kontext sinnvoll sind, denn Kompetenz und Infrastruk-
tur gehören unumstößlich zusammen. Nur so gelingt 

ein gewinnbringender Einsatz digitaler Medien auf Basis 

einer leistungsfähigen Lern- und Lehrinfrastruktur

Breitbandausbau und 

WLAN-Spots im Landkreis 

Haßberge 

Die Kommunen des Landkreis Haß-

berge haben in den letzten Jahren 

das bayerische Förderverfahren zum 

Breitbandausbau erfolgreich durch-

laufen. Dennoch gibt es größere Un-

terschiede in der Internetinfrastruk-

tur: In Maroldsweisach, Untermerz-

bach, Stettfeld, Rentweinsdorf und 

Wonfurt haben nicht mal die Hälfte 

der Haushalte Datenleitungen mit 50 

Megabit pro Sekunde (Mbit/s). Da-

gegen sind die Maintalkommunen 

Haßfurt, Ebelsbach und Zeil besser 

versorgt. Doch auch hier gibt es noch 

teils erhebliche Geschwindigkeitsun-

terschiede. Die Ist-Stand-Beschrei-

bung der Breitbandversorgung im 

Landkreis Haßberge (Stand 2018) 

umfasst ca. 32.000 Hauskoordina-

ten, den Ausbau von „Glasfaser bis 

zum Kabelverzweiger“ mit VDSL von 

bis zu 100 bzw. 250 Mbit/s. In circa 

20% der Haushalte besteht eine 

Doppelversorgung, da sie ebenfalls 

über TV-Kabelnetze von derzeit bis 

zu 100 Mbit/s verfügen. Die FTTH-Er-

schließungsquote inklusive laufen-

der Verfahren beträgt allerdings ge-

rade einmal 3,8%. Auf Basis soge-

nannter „Masterpläne“ wollen die 

meisten Kommunen im Landkreis 

selbst für eine Verbesserung der 

FTTB-Quote sorgen. Aus einer Un-

ternehmensumfrage aus dem Jahr 

2017, durchgeführt für das Standort-

marketingkonzept des Landkreises 

Haßberge, wissen wir unter ande-

rem, dass eine schnelle Internetan-

bindung von den Unternehmern als 

einer der wichtigsten Standortfakto-

ren im Landkreis angegeben wurde. 

Rund 64 Prozent der befragten Un-

ternehmer gaben an, dass sie für ih-

ren Betrieb mindestens eine Breit-

bandanbindung von 50 Mbit/s oder 

mehr benötigen würden.  

Über das Schul- und Plankranken-

hausförderprogramm des Freistaats 

beginnt der Landkreis Haßberge zu-

dem aktuell damit, die Schulen unter 

Sachaufwandsträgerschaft des 

Landkreises mit Glasfaser anzubin-

den. So soll gewährleistet sein, dass 

die notwendige digitale Anbindung 

zur Nutzung der neuen Medien vor-

handen ist. Bei der Umsetzung zeigt 

sich allerdings aktuell die Problema-

tik, dass es sehr schwierig ist, Provi-

der zum Bieten auf die Ausschrei-

bung zu gewinnen. Seit 1. Februar 

2019 läuft die Ausschreibung, um in 

Haßfurt das Krankenhaus, das Schul-

zentrum (Mittelschule, Realschule, 

Gymnasium) und die Heinrich-

Thein-Schule mit ihren Außenstellen 

Glasfaser in die Gebäude zu legen. 

Auch in Ebern läuft die Ausschrei-

bung für das Krankenhaus, die Real-

schule und das Gymnasium sowie für 

die Meisterschule für das Schreiner-

handwerk. Im Rahmen der „Zu-

kunftswerkstatt digital!“ der „Bil-

dungsregion Landkreis Haßberge“ 

wurde am Thementisch „Ausstat-

tung und Pädagogik im Blick – Schu-

len fit für die Digitalisierung ma-

chen“ ebenfalls die Internetanbin-

dung der Schulen diskutiert. Als „Vi-

sion 2029“ wurde ein landkreisweiter 

gemeinsamer Mindeststandard mit 

gleichen Internetgeschwindigkeiten 

B  Entwicklung einer modernen IT-Land-
schaft  
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an allen Schulen im Landkreis formu-

liert. Aktuell sind mit 15 Schulen die 

meisten Schulen im Landkreis ledig-

lich mit einer Bandbreite von 

16Mbit/s angebunden. An zwei 

Grundschulen gibt es sogar nur eine 

Bandbreite von 6 Mbit/s. Fünf Schu-

len im Landkreis können auf eine 

Bandbreite von 50 Mbit/s, fünf wei-

tere sogar auf eine von 100 Mbit/s zu-

rückgreifen. Jeweils eine Schule ver-

fügt sogar über eine Bandbreite von 

200 bzw. 400 Mbit/s. In nahezu allen 

Schulen sind die Klassenzimmer 

über LAN oder WLAN „vernetzt“, nur 

vier Schulen im Landkreis haben ver-

einzelt Räume ohne digitale Vernet-

zung. In einer Schule allerdings steht 

bisher nur in einem von 14 Räumen 

überhaupt ein Netzzugang zur Ver-

fügung. 

PLANUNGSZIEL 8 

Anbindung der Schulen in Sach-

aufwandsträgerschaft des 

Landkreises mit Glasfaser 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Ausschreibungen laufen seit 1. 

Februar 2019 

In sieben Kommunen des Landkrei-

ses Haßberge gibt es Bayern WLAN 

Hotspots. So können sich Bürgerin-

nen und Bürger beispielsweise in 

Hofheim, Haßfurt, Zeil, Ebern, Ober-

theres, oder Eltmann und Knetzgau 

ins WLAN kostenlos einloggen. Zu-

sätzlich zu den Hotspots bieten seit 

diesem Jahr auch zwei Linienbusbe-

treiber auf insgesamt sechs Linien ei-

nen kostenlosen WLAN-Zugang an. 

Auf 21 Linienbussen (von insgesamt 

110) im Landkreis Haßberge wird 

dies nun anders sein. Fahrgästen 

steht ab sofort ein kostenloser Hot-

spot zur Verfügung.  Es müssen keine 

persönlichen Daten preisgegeben 

werden, es wird kein Nutzername o-

der Passwort benötigt, um eine Ver-

bindung herzustellen. Die Nutzung 

ist zeitlich unbegrenzt, ein Jugend-

schutzfilter verhindert das Öffnen 

von Seiten mit jugendgefährdenden 

Inhalten.  

Daneben gibt es auch diverse Mög-

lichkeiten des kostenlosen Internet-

zugangs durch die private Initiative 

„Freifunk-Franken“. Die Freifunk-

Router verbinden sich untereinander 

und bilden ein sogenanntes ver-

maschtes Netzwerk und unterstüt-

zen damit den Ausbau einer kosten-

günstigen und freien Infrastruktur. In 

etlichen Kommunen im Kreis Haß-

berge sind damit schon zahlreiche 

kostenlose Internetzugänge einge-

richtet worden. Auch im Landrats-

amt Haßberge haben beispielsweise 

die Bürgerinnen und Bürger dank 

„Franken-Freifunk“ kostenloses In-

ternet auf den Mobilgeräten.  

Digitale Ausstattung an den 

Kindertagesstätten und 

Schulen 

Die Sachaufwandsträger sind für die 

infrastrukturellen Voraussetzungen 

von Bildung in den Schulen verant-

wortlich. Dies gilt auch im Kontext 

der digitalen Bildung. Der digitale 

Ausstattungsstand in den Bildungs-

einrichtungen im Landkreis Haß-

berge ist sehr heterogen und noch 

nicht umfassend und detailgenau er-

hoben. Weitere Bestandserhebun-

gen sollen u.a. im Rahmen der Ar-

beitsgruppe „Digitalbudget Schu-

len“ vorgenommen werden.  

 

Frühkindliche Bildung 

Die digitale Ausstattung in den Kin-

dertageseinrichtungen im Landkreis 

Haßberge wird in den letzten Jahren 

stetig erweitert und ausgebaut, wo-

bei es hier noch große Unterschiede 

gibt. Der Einsatz von Tablets als Ar-

beitsmittel (z.B. zum Führen von Be-

obachtungsbögen) setzt sich, je nach 

finanzieller Leistungsfähigkeit der 

Träger, mehr und mehr durch.  Ei-

nige Kitas wie der Kindergarten Ar-

che Noah in Ebern können dank 

Spenden lokaler Firmen beispiels-

weise Tablets im pädagogischen All-

tag einsetzen. Über eine umfangrei-

che digitale Ausstattung verfügt bei-

spielsweise die Kita Obertheres, die 

zur Teilnahme an einem bayernwei-

ten digitalen Modellversuches aus-

gewählt wurde.  

Schulen im Landkreis 

Die digitale Ausstattung der Schulen 

im Landkreis Haßberge ist deutlich 

weiter voran geschritten, aber 

durchaus sehr heterogen. Vor allem 

die weiterführenden Schulen verfü-
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gen fast alle über einen oder meh-

rere feste PC-/Computerräume, 

aber auch sechs Grundschulen. Mit-

unter gibt es für einzelne Grundschu-

len die Lösung, die Computerräume 

der Mittelschule in Absprache mit zu 

benutzen. Die Heinrich-Thein-Be-

rufsschule und die Meisterschule in 

Ebern verfügen ebenfalls über Com-

puterräume bzw. feste PC-Arbeits-

plätze.  

Die Ausstattung der Schulen mit 

Beamern und Dokumentenkame-

ras ist ebenfalls sehr unterschiedlich. 

Die Gerätezahl ins Verhältnis ge-

setztzur Anzahl der Klassen- (und 

Fach-) räume wurde als Gliederungs-

grundlage verwendet: Bei den Schu-

len gänzlich ohne Dokumentenka-

meras handelt es sich um vier Grund-

schulen sowie eine Mittelschule. Im 

Regiomontanus-Gymnasium Haß-

furt stehen in allen Räumen Doku-

mentenkameras zur Verfügung. Eine 

100%ige Ausstattung aller Räume 

mit Beamern ist an zehn Schulen im 

Landkreis vorhanden, doch auch hier 

sind sieben Schulen (überwiegend 

Grundschulen sowie eine Mittel-

schule) ohne feste Beamer in den 

Klassenräumen. Diese verfügen 

i.d.R. allerdings über einen oder 

mehrere mobile Beamer, die den 

Lehrkräften zur Verfügung stehen.  

Soweit uns bekannt ist, verfügen 

auch bereits einige Schulen über 

Whiteboards. Beispielsweise die 

Mittelschulen Ebern, Eltmann, Haß-

furt, Hofheim, Knetzgau, Theres so-

wie Zeil-Sand, die Realschulen Ebern 

und Haßfurt sowie das Gymnasium 

Ebern, die Heinrich-Thein-Berufs-

schule oder die Meisterschule Ebern. 

Einige wenige Grundschulen wie 

Ebern, Haßfurt und Hofheim haben 

bereits ebenfalls Whiteboards. An-

zahl und technischer Stand variieren 

allerdings stark je nach Schule.  

Während die Ausstattung mit Bea-

mer und Dokumentenkameras 

schon relativ weitverbreitet ist, gibt 

es noch größere Unterschiede beim 

Einsatz von mobilen Geräten. Ei-

nige Schulen verfügen bereits über 

Tablet-Koffer oder einzelne Tablets 

(GS Eltmann, GS Hofheim, MS 

Ebern, MS Haßfurt, MS Theres, RS 

Haßfurt, RS Eltmann, Realschule 

Hofheim RMG Haßfurt, FRG Ebern, 

Heinrich-Thein-Schule), die mobil in 

den Klassen im Unterricht eingesetzt 

werden können. Allerdings gibt es 

auch 19 Schulen im Landkreis, an de-

nen bisher keinerlei Tablets im Ein-

satz sind, darunter 14 Grundschulen, 

vier Mittelschulen sowie eine Real-

schule. In der MS Ebern werden au-

ßerdem darüber hinaus auch sukzes-

sive alle Lehrkräfte mit digitalen 

Endgeräten ausgestattet (Ipads) und 

können über Wlan auf die jeweiligen 

Tafelsysteme der Klassenzimmer zu-

greifen. 

Wesentlich flächendeckender ist die 

Ausstattung mit Notebooks oder 

Laptops: außer an einer Grund-

schule und einer Mittelschule verfü-

gen alle Schulen im Landkreis über 

mindestens ein Notebook, zehn der 

Schulen können auf einen „Klassen-

satz“ zwischen 10 und bis zu 55 Stück 

zurückgreifen.  

Medienkonzepte 

Der gewinnbringende Einsatz von 

Medien im Unterricht erfordert eine 

auf die pädagogischen Bedürfnisse 

und Zielsetzungen abgestimmte 

technisch-organisatorische Infra-

struktur an den Schulen. Die Schulen 

in Bayern sind aufgefordert bis Ende 

des Schuljahres 2018/2019 Medien-

konzepte zu entwickeln, bei denen 

sie ihre Schulentwicklungsprozesse 

systematisieren. Die Medienkon-

zepte umfassen die Bestandsauf-

nahme des IST-Standes der digitalen 

Ausstattung der Schule und deren 

Nutzung sowie den künftigen Bedarf 

an Technik und auch Weiterbildung. 

Sie sollen die Grundlage für eine sys-

tematische Medienkompetenzför-

derung bilden und nehmen die Un-

terrichts-, Personal- und Organisati-

onsentwicklung in den Blick. Dem-

entsprechend basiert das Medien-

konzept auf folgenden drei Säulen:  

IT-Betreuung der Schulen 

Die aktuelle IT-Betreuungssituation 

der Schulen im Landkreis sieht in 

etwa folgendermaßen aus: die Ad-

ministration der IT in den Schulen 

wird im Wesentlichen über die Sys-

tembetreuer der Schulen selbst vor-

genommen, die weiterführenden 

Schulen in Sachaufwandsträger-

schaft des Landkreises werden durch 

die IT-Abteilung im Landratsamt 

mitbetreut. Der Heinrich-Thein-

1) Mediencurriculum 

2) Fortbildungsplanung sowie 

3) Ausstattungsplan. 
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Schule steht aufgrund der Rolle als 

IT-Kompetenzzentrum für die Re-

gion Main-Rhön und der damit ver-

bundenen großen Anzahl an Gerä-

ten und Systemen ein festangestell-

ter Fachinformatiker des Landkrei-

ses sowie ein Auszubildender zum 

Fachinformatiker zur Verfügung. In 

der Verwaltungsgemeinschaft Hof-

heim gibt es einen Verwaltungsmit-

arbeiter, der die Verbandsschulen 

betreut. In der Verwaltungsgemein-

schaft Ebern kümmert sich ebenfalls 

ein IT-Mitarbeiter um die Administ-

ration und ist im Bereich der Technik 

beratend für die dortigen Schulen tä-

tig. Durch die zunehmende Komple-

xität, die gestiegenen Kapazitätsbe-

darfe und die erhöhten Sicherheits-

anforderungen stößt die IT-Betreu-

ung der Schulen in ihrer jetzigen Or-

ganisation aber an ihre Grenzen. 

 Im Rahmen der durchgeführten digi-

talen Umfrage an den Schulen im 

Landkreis wurde zudem mehrfach 

der Wunsch nach Unterstützung bei 

der Wartung der digitalen Geräte an-

gegeben, insbesondere in Form ei-

nes konstant zur Verfügung gestell-

ten Ansprechpartners. Auch in der 

„Zukunftswerkstatt digital!“ 

der „Bildungsregion Land-

kreis Haßberge“ wurde als 

eine „Vision 2029“ für eine 

„Digitale Bildungsregion“ 

eine Verbesserung der War-

tung und Betreuung der 

technischen Ausstattung an 

den Schulen durch dezidierte 

Fachkräfte formuliert. Er-

gänzt werden könne dies durch 

„kompetente IT-Beauftragte in den 

Schulen“. Ähnliche Vorschläge wur-

den auch bereits in der Arbeits-

gruppe „Digitalbudget Schulen“ dis-

kutiert. 

 MINT-Labor zu Beginn des 

Schuljahres 2019/2020 

geplant 

Am Regiomontanus-Gymnasium ha-

ben sich in den letzten Jahren viele 

Projekte außerhalb des regulären 

Unterrichts etabliert, die die MINT-

Fächer (Mathematik, Informatik,  

Naturwissenschaften und Technik) 

fördern sollen. Eine Grundausstat-

tung für diese Projektgruppen war 

bisher aber nicht vorhanden, sodass 

jedes Unterfangen sich wieder von 

neuem alle benötigten Materialien 

beschaffen muss.  

Der  Zweckverband Schulzentrum 

plant daher im kommenden Schul-

jahr die Einrichtung eines sogenann-

ten „MINT-Labors“, mit dem dann 

den Projekten einen Grundstock an 

Werkzeugen und Werkstattbedarf, 

eine Grundausrüstung im elektro-

technischen und mechanischen Be-

reich, verschiedene Analysemetho-

den und Sensorik, Laborutensilien 

für den physikalischen und chemi-

schen Bereich sowie verschiedene 

Bausteine und Module zum Erlernen 

von mathematisch-naturwissen-

schaftlichen Prozessen zur Verfü-

gung stehen.  

Mit dem „MINT-Labor“ sollen auch 

vermehrt Partnerschaften zwischen 

den Unternehmen der Region und 

der Schule geschlossen werden.  

Aber nicht nur die Vernetzung des 

Gymnasiums mit den Unternehmen 

ist  wichtig, auch Kooperationen mit 

anderen Schulen sollen angestrebt 

werden. Um die Begeisterung für 

den MINT-Bereich schon früh zu för-

dern, soll hierbei der Fokus vor allem 

auf die Grundschulen der Region ge-

legt werden. Den Grundschülern soll 

die Möglichkeit geschaffen werden, 

zu verschiedenen Terminen im Jahr 

das MINT-Labor zu besuchen. Mit 

verschiedenen Modulen bzw. Work-

shops sollen ihnen dann erste Einbli-

cke in den naturwissenschaftlichen 

Bereich gegeben und ihre Begeiste-

rung dafür geweckt werden. 

 

 

PLANUNGSZIEL 10 

Einrichtung eines MINT-La-

bors am Regiomontanus-

Gymnasium Haßfurt  

Nächster Umsetzungsschritt:  

Start der Raumausstattung 

und Einrichtung des MINT-La-

bors ab September 2019 

 

PLANUNGSZIEL 9 

Flächendeckende Versorgung 

mit digitalen Geräten an allen 

Schulen im Landkreis, als zu-

kunftsweisend werden dabei 

v.a. mobile Geräte wie Tablets 

statt stationären Computerräu-

men präferiert  

Nächster Umsetzungsschritt:  

Erstellung von  Handlungsanlei-

tungen und Musterkonfiguratio-

nen zu digitalen Ausstattung 

durch die Arbeitsgruppe „Digi-

talbudget Schule“ bis Septem-

ber/Oktober 2019 

Abbildung: Entwurf Ausstattung MINT-

Labor 1 
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Bildungs-

portal 

des Land-

kreises 

Haßberge 

Der Landkreis Haßberge hat seit No-

vember 2016 ein Online-Bildungs-

portal, auf dem alle Bildungsange-

bote, Bildungsträger und –partner 

im Landkreis transparent, möglichst 

aktuell und gebündelt dargestellt 

werden. Unter www.bildungsportal-

hassberge.de sind aktuell 103 Bil-

dungsanbieter und –partner aus dem 

Landkreis und teils auch regionale 

Partner mit insgesamt mehr als 280 

Kurs- und Weiterbildungsangeboten 

gelistet. Um das Angebot möglichst 

aktuell zu halten, wird jedes Quartal 

im Rahmen einer Online-Abfrage der 

Aktualisierungsbedarf bei den Part-

nern des Bildungsportals abgefragt. 

Um die Nutzerfreundlichkeit des 

Portals aber weiter zu verbessern, ist 

für Ende 2019/2020 eine Modernisie-

rung des Bildungsportals mit einem 

Relaunch des Angebotes geplant.  

Die Erarbeitung einer neuen Konzep-

tion für das Bildungsportals soll in 

Zusammenarbeit mit Bildungsak-

teuren und Bildungspartnern der Bil-

dungsregion erfolgen und mit einem 

Workshop im Herbst 2019 starten 

Digitaler 

Kunsterlebnis-

pfad – „Spuren 

im nördlichen 

Steigerwald“ 

von Hermann 

de Vries 

Die Digitalisierung 

erreicht auch den 

Kultur- und Freizeit-

bereich und eröffnet 

völlig neue Möglichkeiten: unter Fe-

derführung der Kulturstelle des 

Landkreises Haßberge laufen seit 

Ende 2018 Planungen zur Realisie-

rung eines neuen digitalen Kunster-

lebnispfades zu Werken des im 

Landkreis lebenden Künstlers Her-

man de Vries im nördlichen Steiger-

wald. Bereits im Jahr 2005 hatte der 

Künstler seiner „Heimat“ ganz be-

sondere Steine als Geschenk ver-

macht. Diese sind unauffällig im 

Wald verbreitet und tragen gemei-

ßelte und vergoldete Sinnsprüche 

mit philosophischen, fragmentari-

schen Texten. Unter dem Titel „Spu-

ren im nördlichen Steigerwald“ wer-

den die Steine auf neue Art erlebbar 

und zugänglich gemacht. Neben ei-

ner Broschüre wird mit Hilfe von QR-

Codes ein digitaler Kunsterlebnis-

pfad angelegt. Das digitale Feature 

hilft bei der Suche nach den im Wald 

versteckten Steinen und eröffnet in 

Verbindung mit einer Sprach-App 

Einblicke in die Gedanken des Künst-

lers, der zu einzelnen Steinen Audio-

beschreibungen aufnehmen wird. 

PLANUNGSZIEL 12 

Einrichtung eines digitalen 

Kunsterlebnispfades „Spuren 

im nördlichen Steigerwald“ 

von Hermann de Vries 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Erstellung der Sprach-App mit 

Hintergrundinformationen und 

Erklärungen des Künstlers zu 

dem Kunsterlebnispfad 

(2019/2020) 

PLANUNGSZIEL 11 

Relaunch des Bildungsportals 

nach Modernisierung und Ver-

besserung der Nutzerfreund-

lichkeit 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Start in die Überarbeitung und 

Neugestaltung des Bildungspor-

tals mit einem Workshop im 

Herbst 2019 

Abbildung: Stein mit Lateinischer In-

schrift. 1 

Abbildung: Susanne und Hermann des Vries 

(vorne) mit Renate Ortloff, Kulturbeauftragte 

des Landkreises Haßberge.2 

Auf  

www.kulturraum-hassberge.de 

finden Sie weitere Informatio-

nen zu Kunst- und Kultur  im 

Landkreis Haßberge. 
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Das Internet ist ein Land der unbegrenzten Möglichkei-

ten. Mit einem Klick steht unendliches Wissen zur Ver-

fügung. Räumliche Distanzen werden in Anbetracht von 

weltweiter digitaler Kommunikation nichtig. Doch mit 
Optionen kommen auch Risiken: Mehr denn je ist es da-

her heutzutage wichtig, sich in einer digitalisierten Welt 

zurechtzufinden. Kompetenzen für die digitale Welt 

bzw. eine digital geprägte Gesellschaft sind dabei für 
alle Alters- und Zielgruppen wichtig. Eine große Rolle 

spielen dabei Medienkompetenzen. Dabei handelt es 

sich um einen sehr umfassenden und facettenreichen 

Begriff, für den es kaum eine einheitliche Definition 

gibt. Im Kern geht es darum zu erlernen, sich in der Me-

dienwelt aktiv bewegen und einbringen zu können so-

wie sich eine Orientierung darin aufzubauen. Dies be-

deutet, sich Fähigkeiten für die Nutzung, die Reflexion 
und auch die eigene Gestaltung digitaler Medien anzu-

eignen. Bei der Vermittlung digitaler Kompetenzen 

müssen wir alle Bildungs- und Lebensbereiche in den 

Blick nehmen, denn Bildung endet nicht in der Schule! 
Und immer mehr wissen wir auch, dass sie nicht mit der 

Schule beginnt, sondern dass viele Weichen bereits im 

frühkindlichen Bereich gestellt werden.

Digital ab wann? – Digitali-

sierung im Bereich der 

frühkindlichen Bildung 

Mit digitalen Medien und dem Zu-

gang zu ihnen gehen auch Risiken 

einher. Deswegen ist es wichtig, die 

Frage zu stellen, ab welchem Alter 

Kinder diese in welcher Form nutzen 

sollten. Wie sich auch im Rahmen der 

„Zukunftswerkstatt digital!“ der „Bil-

dungsregion Landkreis Haßberge“ 

gezeigt hat, herrscht vor allem beim 

Umgang kleiner Kinder mit digitalen 

Geräten und Medien eine große 

Skepsis: Müssen Kinder vor der Ein-

schulung bereits mit Tablet und Co. 

in Berührung kommen? Sollten wir 

nicht vor allem die Kitas und Kinder-

gärten als „computerfreie Zonen“ er-

halten? Nichtsdestotrotz erleben wir 

aber immer wieder, dass genau dies 

nicht so leicht ist und dass kleine Kin-

der von digitalen Geräten geradezu 

fasziniert sind. Sie erleben Smart-

phone, Tablet und Co. sowohl in ih-

rem privaten Umfeld bei den Eltern 

als auch sichtbar in der Öffentlich-

keit. Zudem nimmt die Zahl an Mal-, 

Spiel- und ersten Lernprogrammen 

auf Tablets schon für die Kleinsten 

zu.  

Mit Blick auf den zunehmenden Ein-

satz digitaler Geräte und Medien in 

den Grundschulen erwächst zudem 

die Frage, in welchem Umfang eine 

Vorbereitung darauf im frühkindli-

chen Bereich stattfinden kann und 

sollte. Es wird daher zunehmend 

auch eine wichtige Aufgabe von Kin-

dertageseinrichtungen, Kinder 

schon sehr früh, aber vor allem ent-

wicklungsangemessen in einem ers-

ten kreativen Umgang mit digitalen 

Medien zu begleiten. Der Schlüssel 

dazu ist eine altersgerechte Medie-

numgebung und ein zeitgemäßer Ju-

gendmedienschutz. All dies unter-

stützt sie dabei, sich später in einer 

komplexen Medienwelt zurechtzu-

finden. Denn: Kinder mit Medien-

kompetenzen sind am besten vor 

Medienrisiken geschützt.  

Modellversuch „Medienkompeten-

zen in der Frühpädagogik stärken“ 

– Kita Obertheres 

Die Caritas Kindertageseinrichtung 

St. Kilian in Obertheres im Landkreis 

Haßberge nimmt am Modellversuch 

„Medienkompetenzen in der 

Frühpädagogik stärken“ des bayeri-

schen Familienministeriums teil. 

Durchgeführt und begleitet wird die-

ser vom Staatsinstitut für Frühpäda-

gogik (IFP) in enger Kooperation mit 

dem JFF – Institut für Medienpäda-

gogik in Forschung und Praxis und 

weiteren Partnern.  

An dem Modellversuch sind bayern-

weit 100 Modelleinrichtungen betei-

ligt. Er soll tragfähige Konzepte und 

praxisnahe Materialien für digital ge-

stützte Bildungs- und Arbeitspro-

zesse in Kindertageseinrichtungen 

forschungsbasiert und ergebnisoffen 

weiterentwickeln und erproben.  

Die Kita Obertheres wird während 

des zweijährigen Modellversuches 

von einem Mediencoach bis Dezem-

ber 2020 begleitet und erhielt Tab-

lets, Beamer, Drucker, Leinwand, 

Stativ, Mikrofon und Lautsprecher 

als Ausstattung. Unter anderem wird 

dabei auch erprobt, wie die Ausstat-

tung die pädagogischen Kräfte bei 

der Dokumentation unterstützen 

kann. 

C  Vermittlung von Kompetenzen für eine 
digitalisierte Welt  
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Premiere der Kita-Kino-Woche im 

Landkreis Haßberge  

Unter dem Stichwort der Medien-

kompetenzen haben wir oft vor al-

lem die digitalen oder sogenannten 

neuen Medien, wie das Internet mit 

seinen sozialen Netzwerken, vor Au-

gen. Dabei sind auch „altbekannte“ 

oder klassische Medien, wie Film und 

Fernsehen, zunehmend mit den 

neuen Medien verknüpft. Vor allem 

im frühkindlichen Bereich sollten wir 

deswegen diese nicht aus dem Blick 

verlieren. Im Umgang mit diesen 

können Kinder genau die wichtigen 

Kompetenzen erlernen, welche sie in 

adaptierter Form für einen verant-

wortungsvollen und sicheren Um-

gang mit den neuen Medien brau-

chen.  

Im Landkreis Haßberge fand im März 

2019 zum ersten Mal eine Kita-Kino-

Woche statt. Veranstaltet wurde 

diese vom Capitol Kino Zeil mit Un-

terstützung von VISION KINO und in 

Kooperation mit der KurzFilmAgen-

tur Hamburg, der Bildungsregion 

Landkreis Haßberge sowie der Cari-

tas Haßberge.  

Zur Eröffnungsvorstellung konnte 

Kinobesitzer Bruno Schneyer über 

100 Kita-Kinder und ihre ErzieherIn-

nen begrüßen. Insgesamt liefen in 

der ganzen Kita-Kino-Woche acht 

Film-

vorstellungen für knapp 360 kleine 

Gäste, die von 40 ErzieherInnen be-

gleitet wurden.  

Gezeigt wurde ein spezielles Kurz-

filmprogramm für die Zielgruppe 

drei bis fünfjährige. Mit dem Kom-

mando „Film ab“ begann das spezi-

elle Kinoprogramm, zusammenge-

stellt aus internationalen Zeichen-

trick-, Animations- und Realweltfil-

men vom Kurzfilmverleih. Filmrefe-

rent Daniel Stümpfig von der Univer-

sität Würzburg stellte die einzelnen 

Kurzfilme vor und arbeitete anschlie-

ßend, bestens auf das kleine Publi-

kum eingestellt, die jeweilige The-

matik auf. Neben Aschaffenburg 

zählt der Landkreis Haßberge zu den 

einzigen in 

ganz Bay-

ern, die ein 

solches An-

gebot bie-

ten. 

PLANUNGSZIEL 13 

Für das Jahr 2020 ist eine 

Wiederholung des Angebotes 

geplant. Dann soll es zudem 

mit Fortbildungs- und Infor-

mationsangeboten der Bil-

dungsregion für Eltern und 

Erziehungsberechtigte der 

Kinder sowie die Kita-Fach-

kräfte flankiert werden.  

Nächster Umsetzungsschritt:  

Planungsbeginn der flankie-

renden Fortbildung- und In-

formationsangebote für den 

Herbst 2019 

  

Abbildung: Eröffnung der Kita-Kino-Woche mit Bgm. Stadelmann, Kinobesitzer Bruno 

Schneyer und stlv. Landrat Ziegler. Foto: Anja Güll. 

Abbildung: Daniel Stümpfing bei der Kita-Kino-Woche. Foto: Anja Güll. 

Lesen Sie hier einen ausführli-

chen Bericht zur Kita-Kino-

Woche im Landkreis! 
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„Visionen 2029 – Digital ab wann?“ 

aus der „Zukunftswerkstatt digi-

tal!“ 

Die Diskussionen und Ergebnisse der 

„Zukunftswerkstatt digital!“ der „Bil-

dungsregion Landkreis Haßberge“ 

zum Einsatz digitaler Medien in der 

Frühpädagogik haben gezeigt, dass 

es vor allem darauf ankommt, diese 

maßvoll und begleitet einzusetzen.  

Während es bei den „Visionen 2029“ 

klare Stimmen für die „Kita als com-

puterfreie Zone“ und gegen eine „Di-

gitalisierung vor der Grundschule“ 

gab, wurden durchaus auch die posi-

tiven Einsatzmöglichkeiten digitaler 

Geräte, vor allem als Helfer für die 

ErzieherInnen gesehen.  Digitale An-

wendungen können so z.B. die Port-

folioarbeit und Verwaltung vereinfa-

chen. Digitale Geräte wie Tablets 

können außerdem nach der „Marte-

Meo“-Methode zur videogestützten 

Beobachtung eingesetzt werden. 

Vorgeschlagen wurde zudem ein 

„gemeinsames digitales Konzept“, 

aufbauend auf dem bereits vorhan-

denen „Soft Step“-Angebot, für den 

Übergang von Kindergärten in 

Grundschulen zum Thema Medien- 

und Digitalkompetenzen.  

Im Rahmen dessen könnte ein Aus-

tausch zwischen frühkindlichem Be-

reich und Grundschulen initiiert wer-

den: Im Vordergrund sollten dabei 

sinnvolle Einsatzmöglichkeiten digi-

taler Medien, Beobachtungen zum 

Umgang von Kindern mit diesen so-

wie der Austausch von Empfehlungs-

wertem, z.B. bei Softwares oder 

Lernapps, stehen. 

PLANUNGSZIEL 14 

Verstärkung des Austauschs zu 

Medien- und Digitalkompeten-

zen zwischen frühkindlicher 

Bildung und Grundschulen (an-

knüpfend an die Strukturen 

von „Soft Step“) 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Bestandserhebung von Aus-

stattung und Nutzung digitaler 

Medien in den Kindertagesein-

richtungen (u.a. auch bzgl. der 

Einsatzmöglichkeiten von Kita-

Info-Apps) sowie anschließend 

Initialisierung des Austausches 

zu diesem Thema mit den 

Grundschulen 

Schulen fit für die Digitali-

sierung – Leuchttürme und 

Projekte im Landkreis 

Haßberge 

Die Digitalisierung der Bildung kann 

nur dann erfolgreich werden, wenn 

die digitale Infrastruktur und die ent-

sprechenden Bildungsinhalte aufei-

nander abgestimmt sind. Die Ver-

mittlung digitaler Kompetenzen 

spielt daher auch in allen Schularten 

eine wichtige Rolle. Im Landkreis 

Haßberge finden sich bereits meh-

rere Leuchtturmprojekte in diesem 

Kontext.  

Medienreferenzschulen 

So gibt es beispielsweise zwei Medi-

enreferenzschulen im Landkreis: das 

Friedrich-Rückert-Gymnasium in 

Ebern sowie die Mittelschule Ebern. 

Sie sind Teil des im Rahmen des Pro-

jektes „Referenzschule für Medien-

bildung“ aufgebauten Netzwerkes 

von rund 150 Referenzschulen aller 

Schularten, die Wege aufzeigen sol-

len, wie den Herausforderungen der 

Digitalisierung in den Schulen be-

gegnet werden kann. 

Erfahren Sie mehr über das Projekt 

„Medienreferenzschulen“ in einem kur-

zen Video! 
Abbildung: Thementisch “Digital ab wann?” auf der “Zukunftswerkstatt digital!”. 

Foto: Anja Güll.3 
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In beiden Schulen wurden Arbeits-

gruppen von Lehrerinnen und Leh-

rern gebildet, um ein Konzept für 

eine verbindliche und umfassende 

Medienarbeit zu entwickeln. Dafür 

wurde u.a. der Bedarf an Medienaus-

stattung für eine sinnvolle Medienar-

beit im Unterricht durch eine Befra-

gung von Lehrkräften, Eltern und 

Schülern erhoben. Darauf basierend 

entstand ein Medienentwicklungs-

plan, der u.a. auch eine Anschaf-

fungsplanung für den Ausbau der 

vorhandenen Medienausstattung an 

den Schulen umfasst. Ergänzt wird 

dies durch ein Medien- und Metho-

dencurriculum. Der Status „Refe-

renzschule für Medienbildung“ wird 

allen Projektschulen verliehen, die 

einen nachhaltigen Qualitätsent-

wicklungsprozess im Medienbereich 

in Gang gesetzt bzw. weitergeführt 

und diesen Prozess in einem Medien-

entwicklungsplan transparent doku-

mentiert haben. Im Fokus stehen da-

bei die Stärkung der Medienkompe-

tenz der Schüler und die weitere Ver-

besserung der Unterrichtsqualität. 

Dies soll vor allem durch die Imple-

mentierung schulspezifischer Me-

dien- und Methodencurricula und 

eine systematische schulinterne 

Lehrerfortbildung im Bereich der 

Medienbildung erreicht werden. Die 

Medienreferenzschulen sind damit 

zu wichtigen Multiplikatoren und 

Ansprechpartnern für andere Schu-

len in der Region geworden, vor al-

lem im Rahmen der Erstellung der 

Medienkonzepte. Unter anderem im 

Rahmen des Arbeitskreises Schul-

entwicklung (siehe Punkt Digitalisie-

rung als wiederkehrendes Thema im 

Arbeitskreis Schulentwicklung und 

im Bildungsbeirat) oder in der „Zu-

kunftswerkstatt digital!“ der „Bil-

dungsregion Landkreis Haßberge“ 

hat beispielsweise die Mittelschule 

Ebern Erfahrungswerte weitergege-

ben und anderen Schulen einen Ein-

blick vermitteln können. Dass dies 

auch explizit gewünscht von den an-

deren Schulen ist, wurde auch im 

Rahmen der „Zukunftswerkstatt di-

gital!“ festgehalten: die „Experten-

schulen“ sollen soweit möglich als 

Berater im Landkreis fungieren.  

Die Mittelschule in Ebern nimmt dar-

über hinaus auch an dem Projekt 

lernreich 2.0 und dem Schulversuch 

„Digitale Schule 2020“ teil.  

Unter dem Titel  „lernreich 2.0 – 

Üben und Feedback digital“ ist die 

Mittelschule Ebern eine von 45 Mo-

dellschulen in Bayern, die in dem 

dreijährigen Projekt erprobt hat, wie 

sich die individuelle Förderung und 

die Fähigkeit zum selbstgesteuerten 

Lernen durch den Einsatz digitaler 

Medien in den MINT-Fächern weiter 

steigern lässt. Das Ziel des Modell-

projekts „Digitale Schule 2020“ ist 

es, übertragbare Konzepte für die 

selbstverständliche Nutzung der di-

gitalen Möglichkeiten im Unterricht, 

aber auch für andere schulische Pro-

zesse zu entwickeln. In der Mittel-

schule Ebern gibt es ein schuleigenes 

Netzwerk mit didaktisch durchdach-

ter Serverstruktur in einem komplett 

vernetzten Schulhaus mit Internet-

zugang in jedem Zimmer und WLAN 

im ganzen Schulhaus sowie Smart-

boards für jede Klasse. Verschiedene 

Lernprogramme sind für jeden Schü-

ler und Lehrer zugänglich. Darüber 

hinaus werden Fortbildung und mo-

derne Medien im Unterricht als 

selbstverständlich betrachtet.  

Digitale Schulleuchttürme 

Neben den Medienreferenzschulen 

haben sich noch andere weiterfüh-

rende Schulen im Landkreis ein be-

sonderes Profil im Kontext Digitali-

sierung erarbeitet. So ist die Dr.-Au-

guste-Kirchner-Realschule Haßfurt 

als „MINT-freundliche/MINT21 

Schule“ sowie als erste Realschule in 

Unterfranken mit dem Qualitätssie-

gel „Digitale Schule“ ausgezeichnet 

worden. Und das Regiomontanus-

Gymnasium Haßfurt hat in den 

Schuljahren 2017/18 und 2018/2019 

zudem am schulart- und länderüber-

greifenden Projekt „Ganztag digi-

tal“ teilgenommen.  

Die Heinrich-Thein-Schule nimmt 

am Weiterentwicklungskonzept zum 

Qualitätsmanagement an berufli-

chen Schulen in Bayern (QmbS) mit 

dem Schwerpunkt „Digitale Bildung“ 

teil. 

SINUS an Grundschulen 

Auch im Elementarschulbereich gibt 

es Leuchttürme im Landkreis Haß-

berge. Die Grundschule Ebern, die 

Grundschule Haßfurt sowie die Jo-

hann-Peter-Wagner-Grundschule 

Theres be-

teiligen 

sich am 

Pro-

gramm 

„SINUS 

an Grund-

schulen“.  

Mit dem Programm SINUS steht ein 

Konzept zur Unterrichtsentwicklung 

im Fach Mathematik zur Verfügung. 

Die teilnehmenden Schulen erhöhen 

ihre Unterrichtsqualität und steigern 

so die mathematischen Kompeten-

zen der Schülerinnen und Schüler. 

Die Umsetzung der Kompetenzer-

wartungen des LehrplanPLUS und 

der Bildungsstandards ist das zent-

rale Anliegen von SINUS. Die Grund-

schulen in Haßfurt und Theres neh-

men seit dem Schuljahr 2015/16 am 

Projekt „SINUS an Grundschulen“ 

teil. 
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Im weiteren Verlauf werden exemp-

larisch Angebote für Schülerschaft, 

Lehrerkollegium und Elternschaft 

von einzelnen Schulen im Landkreis 

unter verschiedenen Themenfeldern 

aufgelistet. Grundlage für die 

Sammlung der Einzelbeispiele wa-

ren die Rückmeldungen der Schulen 

im Rahmen der digitalen Abfrage 

sowie die uns von den Schulen zur 

Verfügung gestellten Medienkon-

zepte von vier Mittelschulen und 

neun Grundschulen aus dem Land-

kreis. 

Medienkompetenzen und 

Medienerziehung der 

Schülerinnen und Schüler 

An den unterschiedlichen Schularten 

sind im Rahmen des regulären Un-

terrichts in diversen Formen die The-

men Medienkompetenzen und -er-

ziehung eingebunden. Dies gilt auch 

für die Berufsfachschulen, wie die 

Fachakademie für Sozialpädagogik, 

die z.B. das Unterrichtsfach Litera-

tur- und Medienpädagogik unter-

richtet. Ferner wird die Fachakade-

mie im Schuljahr 2019/2020 die ein-

zige Fachschule für Grundschulkind-

betreuung in ganz Unterfranken in-

stallieren. Hier wird v.a. in dem Un-

terrichtsfach „Medienbildung“ die al-

tersgerechte Anwendung der neuen 

Medien im Grundschulalter nach 

neuesten wissenschaftlichen Er-

kenntnissen vermittelt. An der Hein-

rich-Thein-Schule ist die Vermittlung 

von Medienkompetenzen und Medi-

enerziehung im Rahmen der dualen 

aber auch der vollzeitschulischen 

Ausbildung Standard in allen Unter-

richtsfächern. Zudem haben viele 

Schulen im Rahmen der Abfrage an-

gegeben, dass Sie den Einsatz von 

digitalen Medien wie Tablets in der 

Regel mit einer Belehrung zum si-

cheren Verhalten im Internet und 

möglichen Gefahren begleiten.  

Darüber hinaus bieten aber viele 

Schulen im Landkreis weitere, zu-

sätzliche Angebote zu dieser Thema-

tik an.  

Medienführerschein 

An vielen Schulen, 

auch der verschiede-

nen Schularten, im 

Landkreis Haßberge 

wird der Medien-

führerschein ange-

boten, exemplarisch 

seien folgende Schu-

len genannt, die dies 

im Rahmen der Schulabfrage gemel-

det haben: 

Grundschulen: GS Theres, GS 
Haßfurt, GS Oberaurach, GS 
Kirchlauter 
Mittelschulen: MS Theres 
Realschulen: Wallburg-Real-
schule Eltmann (Jahrgangsstufe 
6) 
Gymnasien: RMG Haßfurt 
Berufliche Schulen: Heinrich-
Thein-Berufsschule Haßfurt 
 

Weitere Schulen wie die Grund-

schule Kirchlauter haben in der Ab-

frage angegeben, die Einführung des 

Medienführerscheins zu planen/zu 

wünschen. Die Grundschule Haßfurt 

nutzt nach eigenen Angaben im Me-

dienkonzept das kostenlose Pro-

gramm „Internet abc“, bei dem die 

SchülerInnen nach Abschluss ver-

schiedener Lernmodule und einer 

theoretischen wie praktischen Prü-

fung eine Urkunde erhalten. Ziel des 

Projektes ist es, über Chancen und 

Gefahren des Internets aufzuklären. 

Die Mittelschule Maroldsweisach 

plant laut ihrem Medienkonzept die 

Einführung eines „Kompetenz-

pass-digital!“, der im Sinne der 

Fachkräftesicherung künftigen Ar-

beitgebern einen Einblick in die digi-

talen Kompetenzen der Schüler/Be-

werber liefern soll. Das Zertifikat soll 

in Anlehnung an das Mediencurricu-

lum die Kompetenzbereiche veran-

schauliche und transparent machen. 

Ähnliches wird an der Albrecht-

Dürer-Mittelschule Haßfurt geplant: 

im Medienentwicklungsplan der 

Schule wurde als ein 

angestrebtes Quali-

tätsziel, die Erstel-

lung eines Medien-

portfolios für jeden 

Schüler als Beigabe 

für spätere Bewer-

bungen festgehal-

ten. 

 

Projekttage, Workshops & Vor-

träge 

Unter dem Stichwort Medienkom-

petenzen/-erziehung finden außer-

dem beispielsweise am Regiomonta-

nus-Gymnasium Haßfurt Einfüh-

rungsvorträge zu Internetnutzung 

und Medienethik für die Schülerin-

nen und Schüler der Klassen 5 und 6 

sowie ein Informationsabend für die 

Schüler der 8. Klassen statt. Sowie 

ein Projekttag im Rahmen einer 

schulartübergreifenden Veranstal-

tung zu Mediennutzung und Medi-

enethik. Auch an der Grundschule in 

Ebelsbach fand im Jahr 2018 ein 

Workshop für die vierten Klassen 

zum Thema „Umgang mit digitalen 

Medien (Information und Präven-

tion)“ statt. Die Regiomontanus-

Grundschule in Königsberg führte in 

der 3. und 4. Klasse einen Projekttag 

mit anschließendem Elternabend 

durch. Die Grund- und Mittelschule 

in Theres führte eine Projektwoche 

Medienkompetenz durch, in dessen 

Rahmen auch ein Elterninformati-

onsabend stattfand. In den Mittel-

schulen Ebern und Hofheim wurden 

außerdem Vorträge von Experten 

bzw. Projekte zu den Themen Cy-

bermobbing und Suchtgefahren 

angeboten. An der Heinrich-Thein-
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Schule finden ebenfalls Vorträge von 

Experten und Projekte zum Thema 

„Sensibler Umgang mit Daten in so-

zialen Netzwerkwerken“, „Live Ha-

cking“, „Urheberrecht und Daten-

schutz“ „Cybermobbing“, „Spiel-

sucht“ statt 

Die Dr.-Ernst-Schmidt-Realschule 

Ebern beteiligte sich in diesem Jahr 

am 3. Mai 2019 am landesweiten 

Schülermedientag und bot dazu ei-

nen Vortrag an zum Thema, wie Fake 

News zustande kommen können, 

welche Auswirkungen diese für die 

Betroffenen haben und dass absicht-

liche Falschmeldungen, unbedachte 

Äußerungen oder Hetze im Netz un-

ter Umständen strafrechtliche Fol-

gen für die User haben können. 

Die Grundschule Oberaurach plant 

als jahrgangsübergreifendes Projekt 

u.a. „Medienfasten“. Während der 

Fastenzeit soll den Kindern damit 

bewusst gemacht werden, welche 

und wie viele Medien sie tagtäglich 

nutzen. Gemeinsam versucht die 

Schulfamilie auf Medien zu verzich-

ten und sich mit potentiellen Gefah-

ren der Medien auseinander zu set-

zen.  

Projekt „Netzgänger“ 

Daneben wird am Regiomontanus-

Gymnasium Haßfurt und am Fried-

rich-Rückert-Gymnasium Ebern das 

Projekt „Netzgänger“ durchge-

führt, ein Tutorensystem in Medi-

enethik für die Unterstufe. Netzgän-

ger wurde 2009 in einer Kooperation 

der Otto-Friedrich-Universität in 

Bamberg mit zwei Gymnasien, u.a. 

dem Friedrich-Rückert-Gymnasium 

in Ebern, und einer Mittelschule in 

Unter-, Mittel- und Oberfranken ent-

wickelt und an Schulen in ganz Bay-

ern durchgeführt. 2011 wurde das 

Projekt für den Klicksafe-Preis für Si-

cherheit im Internet nominiert. 

Ziel ist es, die Medienkompetenz von 

Schülerinnen und Schülern zwischen 

zehn und zwölf Jahren zu fördern 

und diese auf eine möglichst risiko-

arme Nutzung von PC und Internet 

vorzubereiten. Dafür werden ältere 

Schüler zu Multiplikatoren (Peers) 

ausgebildet, die den jüngeren Schü-

lerinnen und Schülern Inhalte zu den 

Themen Cybermobbing, Virtuelle 

Spielewelten, Soziale Netzwerke 

und Smart im Netz vermitteln. Nach 

Abschluss des Projekts findet an den 

Schulen ein Elternabend statt. 

MINT-Kompetenzen stär-

ken und fördern 

In einer zunehmend technologisier-

ten und digitalen Welt spielen auch 

MINT-Kompetenzen eine verstärkte 

Rolle. Deswegen sollten sie ebenso 

wie Medienkompetenzen im Rah-

men der Digitalisierung in den Blick 

genommen werden. Im Folgenden 

soll dabei vor allem der schulische 

Bereich beschrieben werden, aber es 

gibt durchaus auch Beispiele aus der 

frühkindlichen Bildung. 

MINT & Kitas  

So sind beispielsweise im Landkreis 

Haßberge drei Kindertageseinrich-

tungen als 

„Haus der klei-

nen Forscher“ 

zertifiziert. Da-

bei handelt es 

sich um den 

Kindergarten in 

Haßfurt-Syl-

bach, den evan-

gelischen Kindergarten in Ebels-

bach-Gleisenau sowie den Kinder-

garten St. Sebastian in Prölsdorf.  

 

MINT & Schulen 

In der Johann-Peter-Wagner-Grund-

schule in Theres wird das Projekt Al-

goKids durchgeführt. Hierbei erhal-

ten insgesamt 40 Lehrkräfte von 20 

bayerischen Grundschulen die Mög-

lichkeit, sich im Themengebiet „Pro-

grammieren in der Grundschule“ 

fortzubilden und eigene Erfahrungen 

in der unterrichtlichen Umsetzung zu 

sammeln. Die Arbeit mit den Blue-

Bots, kleine, programmierbare Ro-

boter, bildet eine Grundlage für das 

Projekt „AlgoKids“, welches für die 3. 

und 4. Jahrgangsstufe von der TU 

München konzipiert wurde. Sie kön-

nen z.B. beim Üben des Einmaleins 

oder der Lernwörter eingesetzt wer-

den. Die Einführung in die Program-

miersprache „Scratch“ findet da-

rauf aufbauend in den Jahrgangsstu-

fen 3 und 4 statt und wird in der Mit-

telschule durch die Programmie-

rung sogenannter „mBots“ auf ei-

nem höheren Anforderungsniveau 

fortgeführt. Die Einführung von Pro-

grammieren mit „Scratch“ ist in der 

Mittelschule Ebern geplant. In der 

Grundschule Eltmann kommen Lego 

WeDo-Programmierkästen in eini-

gen Klassen zum Einsatz.  

An der Dr.-Ernst-Schmidt-Real-

schule Ebern wurde zudem das Pro-

jekt „Technik für Kinder“ angebo-

ten.  In Zusammenarbeit mit dem 

Bayernwerk bot die 

Realschule das Pro-

jekt an sechs Pro-

jekttagen für je-

weils zwei Stunden 

an. An dem Projekt 

nahmen jeweils 18 

Kinder aus den 

fünften Klassen 

erstmals und 18 Kinder aus den 

sechsten Klassen an einem fortge-

schrittenen Kurs teil. 

An der Dr.-Auguste-Kirchner-Real-

schule in Haßfurt gibt es einen 3D-
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Drucker. Das Gerät, das die Schule 

durch Spende des lokalen Unterneh-

mers Otto Kirchner angeschafft hat, 

stellt plastische Formen aus Kunst-

stoff her, mit denen u.a. am Compu-

ter konstruierte Mode gedruckt wer-

den sollen. Auch die Heinrich-Thein-

Berufsschule in Haßfurt bietet den 

IT-Klassen die Möglichkeit mit zwei 

3D-Druckern und der Arduino-Pro-

grammierung dieses besondere An-

gebot wahrzunehmen. Darüber hin-

aus findet an der Berufsschule als 

Einstieg in Industrie 4.0 das „Projekt 

Locher“ statt, bei dem die IT-Abtei-

lung und die Metall-Abteilung der 

Berufsschule zusammenarbeiten. 

Mittlerweile gibt es eine Vielzahl an 

Wahlkursen und Arbeitsgemein-

schaften, die die Schülerinnen und 

Schüler im Landkreis an allen Schul-

arten wählen können, exemplarisch 

seien folgende genannt: 

Mathematik: 

Wahlfach für Begabte in Mathematik 

am RMG und am FRG  

Informatik & Programmieren: 

Arbeitsgemeinschaft Computer GS 

Ebern; Arbeitsgruppe Tablet (GS 

Hofheim); Wahlfach Informatik für 

Jgst. 8/9 an MS Theres; Wahlkurs In-

formatik MS Hofheim; Wahlkurs In-

formatik MS Ebern; Wahlkurs Pro-

grammierung mit Scratch am RMG; 

Wahlkurs Schulhomepagegestal-

tung (FRG Ebern) 

Naturwissenschaften:  

AG Jugend forscht (RMG) 

Technik:  

AG „taff“ (Talente finden und för-

dern)Klasse 5 (mBots/Ipads) an MS 

Theres; Wahlfach Robotik (RS Haß-

furt); Wahlfach Robotik (RS Hof-

heim); AG Robotik (RMG); Robotik-

kurs die „freundlichen Roboter Gi-

ganten“ (FRG) 

 

Mehrere Schulen im Landkreis betei-

ligen sich zudem an bundes- und 

landesweiten Wettbewerben in den 

Bereichen Informatik & Program-

mieren, Robotik oder Jugend 

forscht. Exemplarisch sind folgende 

Beispiele genannt: 

Mathematik: 

Als einziger Landkreis in Unterfran-

ken beteiligen sich alle Grundschulen 

flächendeckend an der unterfränki-

schen Mathematikmeisterschaft, 

Känguru-, Bolyai-, Fümo-Wettbe-

werbe (RMG u. FRG, GS Ebern), 

Wettbewerb Mathematik ohne 

Grenzen, Landes- und Bundeswett-

bewerb Mathematik, Mathematik-

Olympiade Bayern (MoBy), Pangea- 

und Náboj-Wettbewerb (FRG) 

Informatik & Programmieren: 

Teilnahme am Wettbewerb “Code y-

our life” (GS Haßfurt), Teilnahme am 

Internationalen Informatik-Biber-

wettbewerb (RMG u. FRG), Teil-

nahme an der European Code Week, 

Programmieren bei Jugend forscht 

(RMG) 

Naturwissenschaften:  

Jugend forscht (RMG), Internatio-

nale Physik-Olympiade (FRG) 

Technik:  

Lego-Mindstorm (RMG); World-Ro-
botik-Olympiade (RMG); First Lego 
League-Wettbewerb (RMG u. FRG) 
 
 
 
 
 

Schülerfirma S-Crew 

Über ein besonderes Angebot ver-

fügt zudem das Regiomontanus-

Gymnasium Haßfurt mit seiner S-

Crew: Im Herbst 2008 entstand die 

Schülerfirma S-Crew-GmbH, die 

seither der Schule und dem Sachauf-

wandsträger Dienstleistungen im 

Bereich Veranstaltungs- und EDV-

Technik anbietet, die sonst durch ex-

terne Firmen zu erledigen wären. 

Solche Firmen sind oft nicht erreich-

bar, ihr ständiger Einsatz würde das 

Budget bald sprengen und die Hilfe 

durch Schülerinnen und Schüler ist 

im Unterrichtsalltag wesentlich 

schneller verfügbar als der System-

betreuer, der vorrangig Lehrer und 

daher nur bedingt sofort zur Stelle 

ist. So spielte und spielt die Schüler-

firma eine zentrale Rolle bei Betrieb, 

Wartung und Ausbau der Schul-IT, 

gerade auch in der problematischen 

Phase des Umbaus bzw. der Gene-

ralsanierung der letzten drei Jahre. 

Hinzu kommen die vielen alltägli-

chen Probleme mit 200 PCs, Note-

books und Tablets, mit den Beamern 

und den digitalen Tafeln sowie Eins-

ätze bei größeren Veranstaltungen. 

Die Mitarbeit bei der S-Crew bietet 

darüber hinaus denjenigen, die sich 

für die praktische Seite des Fachs In-

formatik interessieren, ein spannen-

des Betätigungsfeld. 

SCHOOL-FAB-LAB 

Die Albrecht-Dürer-Mittelschule 

Haßfurt hat in ihrem Medienent-

wicklungsplan zudem den Aufbau 

eines SCHOOL FAB LABs als ange-

strebtes Qualitätsziel festgehalten. 

Die Forschungswerkstatt soll unter 

dem Motto „Schule goes Industry 

4.0“ den SchülerInnen helfen Talente 

in den MINT-Bereichen zu entde-

cken und die Berufsorientierung för-

dern. 
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Einsatz von Apps, Pro-

grammen und digitalen An-

wendungen 

Nahezu alle Schulen im Landkreis 

verfügen über einen eigenen Inter-

netauftritt in Form einer eigenen 

Homepage. Auf vielen Internetsei-

ten der Schulen finden sich neben 

allgemeinen Informationen für die 

Eltern auch Downloadmöglichkeiten 

für wichtige Formulare. Einige Schu-

len bieten darüber hinaus auch Link-

sammlungen und Übersichten zu 

Online-Lernplattformen und Pro-

grammen an. Die Dreiberg-Schule 

Knetzgau hat beispielsweise eine ei-

gene Schüler-Seite auf ihrer Home-

page, auf der Links zu Kindersuch-

maschinen und Online-Übungsmög-

lichkeiten in verschiedenen Fächern 

übersichtlich präsentiert werden. Bei 

der Grundschule Oberaurach führt 

der Button „Lernen am PC“ zu einem 

ähnlichen Angebot. Die Johann-Bap-

tist-Graser-Grundschule Eltmann 

hat unter dem Schlagwort „Klick 

Safe“ auf die gleichnamige EU-Initia-

tive für mehr Sicherheit im Netz ver-

wiesen. Auch bei der Grundschule 

Rauhenebrach findet sich unter dem 

Stichwort „Sicher im Netz“ eine 

Linkssammlung mit Informationen 

für Eltern und Kinder.  

Lernplattformen 

Einige Schulen setzen bereits auf die 

(ergänzende) Nutzung digitaler 

Schulbücher wie das Regiomonta-

nus-Gymnasium in Haßfurt oder den 

Einsatz von Lernplattformen wie 

Mathegym (RMG). Auch Pro-

gramme wie Zahlenzorro oder die 

Alfons Lernsoftware werden ver-

wendet, beispielsweise an der Drei-

berg-Schule-Knetzgau oder der 

Grundschule Haßfurt. Dort wird zu-

dem das Online-Portal „Antolin“ zur 

Leseförderung in Zusammenarbeit 

mit dem BIZ genutzt. Auch die 

Grundschulen Kirchlauter, 

Oberaurach, Ebern, Eltmann und 

Theres nutzen dieses, ebenso wie die 

Grundschule Hofheim, welche in den 

Fächern Deutsch und Mathe zusätz-

lich mit dem Lernprogramm Oriolus 

arbeitet.  

An der Johann-Baptist-Graser-

Grundschule Eltmann werden neben 

Antolin noch diverse weitere 

LernApps laut Medienkonzept ein-

gesetzt: beispielsweise „Pattern 

Shapes, Numbers, „LernDieUhr“, die 

KlippKlappApp, der BridgeConstruc-

tor oder der KidsWorls Atlas. Zur 

Vertonung von Gedichten wird an 

der Grundschule Oberaurach das 

Programm „Audacity“ eingesetzte.  

Die Grundschule Kirchlauter nutzt 

neben Antolin, Zahlenzorro und Ori-

olus auch „Radio Mikro“, die freie 

Seite des Bayerischen Rundfunks mit 

Kindernachrichten oder die Apps 

WordWIse und Word Search, Math 

Fight oder Geometry Pad.  

Weiterführende Schulen 

Die Albrecht-Dürer-Mittelschule 

Haßfurt plant dazu die Einrichtung 

eines Materialpools zur fächerspezi-

fischen Nutzung für Lehrkräfte, in 

den Sammlungen von Lernprogram-

men und digitalem Arbeitsmaterial 

eingestellt sind. Ähnliches gibt es be-

reits an der Mittelschule Ebern. An-

wendungen wie Scratch oder Prä-

sentationsprogramme wie „my-

simpleshow“, „Explain everything“ 

oder Mentimeter und Freemind wer-

den über alle Jahrgangsstufen in der 

Mittelschule Maroldsweisach in den 

Unterricht eingebunden. Auch die 

Mittelschule Eltmann nutzt  „Explain 

everything“ in verschiedenen Jahr-

gangsstufen.  

Online-Angebote werden zudem er-

gänzend in der Berufsorientierung 

(Online-Tests und Selbstanalysen), 

den P-Seminaren an den Gymnasien 

oder zur Lernstandserhebung im 

Rahmen einer Online-Diagnose, bei-

spielsweise am Regiomontanus-

Gymnasium Haßfurt in den Fächern 

Mathematik, Deutsch und Englisch 

in der Jahrgangsstufe 5 eingesetzt.  

Im Regiomontanus-Gymnasium 

Haßfurt wird zusätzlich den Schüle-

rinnen und Schülern ein digitaler 

Lernpfad zu Regiomontanus ange-

boten. Außerdem werden im Rah-

men von Unterrichtsprojekten Er-

klärvideos angefertigt sowie Ether-

pad, ein webbasierter Texteditor zur 

kollaborativen Bearbeitung von Tex-

ten in Echtzeit eingesetzt. Kollabora-

tives Arbeiten mit Hilfe digitaler 

Werkzeuge findet auch in der Mittel-

schule Ebern Anwendung. Neben 

Etherpad sind auch Apps wie Explain 

everything oder Padlet im Einsatz. 

Der Einsatz digitaler Medien und 

Programme ist dabei in nahezu allen 

Fachbereichen angekommen. So 

werden beispielsweise am RMG in 

Haßfurt digitale Geräte auch zur Be-

wegungsanalyse im Sportunterricht 

eingesetzt. An der Wallburg-Real-

schule erstellen die Schülerinnen 

und Schüler einen eigenen Blog im 

Rahmen des Englisch-Unterrichts. 

Schul-Wiki am RMG 

Das Regiomontanus-Gymnasium in 

Haßfurt hat darüber hinaus ein eige-

nes und prämiertes Schulwiki 

(http://rmgwiki.de), in dem die Schü-

lerinnen und Schüler auch Projekte 

Hier geht’s zum Schul-Wiki des 

RMG! 
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dokumentieren und erstellen. Au-

ßerdem stehen den Schülerinnen 

und Schülern allgemeine Informatio-

nen zu Datenschutz und Urheber-

recht darin jederzeit online zur Ver-

fügung. „Das RMG Wiki - ein Wiki 

macht Schule“ wurde 2011 sogar mit 

dem Nachwuchspreis D-ELINA 

School 2011 ausgezeichnet. Der 

Nachwuchspreis prämiert Konzepte 

und Lösungen, die digitale Medien in 

beispielhafter Form in Schule und 

Unterricht integrieren. 

Kommunikation  

Der Einsatz digitaler Medien und 

Apps kann auch die Kommunikation 

mit Schülerschaft und Elternschaft 

erleichtern. An der Wallburg-Real-

schule Eltmann gibt es die ClaXss In-

foline, ein neuentwickeltes, elektro-

nisches Informations-System, wel-

ches eine schnelle Kommunikation 

zwischen Schule und Erziehungsbe-

rechtigten über das Internet ermög-

licht. Die Klassen der Fachakademie 

für Sozialpädagogik führen alle je-

weils eigenständig WhatsApp-Grup-

pen und bearbeiten Gruppenauf-

träge gemeinsam über eine gesi-

cherte Cloud. 

Sensibilisierung für digita-

len Wandel und Digitalisie-

rung 

Im Rahmen der Abfrage der Schulen 

im Landkreis haben mehrere Schu-

len ebenfalls angegeben, dass Sie im 

Kontext bestimmter Aufgaben (z.B. 

der Berufsorientierung) ihre Schüle-

rinnen und Schüler auch bewusst für 

die gesellschaftlichen und sozialen 

Einflüsse, die mit der rapiden digita-

len Transformation einhergehen, 

schulen. So gab beispielsweise die 

Mittelschule in Hofheim an, im Rah-

men der allgemeinen Berufsorientie-

rung ganz bewusst diese Verände-

rungsprozesse zu thematisieren. In 

der Heinrich-Thein-Schule Haßfurt 

ist diese Thematik in den didakti-

schen Jahresplänen der einzelnen 

Ausbildungsberufe eingebunden. 

Auch die Berufsfachschulen im 

Landkreis gaben an, dies besonders 

im Blick zu haben. Die Veränderung 

beruflicher Aufgabenfelder und die 

Digitalisierung der Pflege werden an 

der Berufsfachschule für Altenpflege 

und Altenpflegehilfe in Hofheim the-

matisiert, die Fachakademie für So-

zialpädagogik versucht Ihre Studie-

renden auf einen späteren Berufsall-

tag mit der Vermittlung beruflich 

notwendiger Kenntnisse digitaler 

Aufgaben (Bsp.: Buchungssysteme 

im Kindergarten) in sozialpädagogi-

schen Einrichtungen bestmöglich 

vorzubereiten. 

PLANUNGSZIEL 15  

Umfassende und weitere Ver-

tiefung der im Lehrplan vorge-

sehenen medienpädagogi-

schen Angebote durch zusätzli-

che Informationsveranstaltun-

gen für Kinder und Jugendliche 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Aufbau eines Referentenpools 

für Schulen und Kitas zur Un-

terstützung bei der Organisa-

tion zusätzlicher Informations-

veranstaltungen für Kinder 

und Jugendliche 

Eltern im Blick – Digitalisie-

rung und Medienerziehung 

für Eltern und Erziehungs-

berechtigte 

Auch außerhalb der Bildungseinrich-

tungen müssen digitale Kompeten-

zen vermittelt werden. Nicht nur Kin-

der und Jugendliche müssen in den 

Blick genommen werden, sondern 

auch Ihre Erziehungsberechtigten 

und Eltern. Fragen zur Medienerzie-

hung sind ein wichtiges Thema, denn 

während Kinder immer früher wie 

selbstverständlich Smartphones, 

Tablets und Co. bedienen, fühlen 

sich viele Eltern zunehmend abge-

hängt.  

Deswegen ist es genauso wichtig, 

dass die Erziehungsberechtigten 

über die Nutzung digitaler Medien 

und mögliche Gefahren Bescheid 

wissen wie ihre Kinder. Medienerzie-

hung geht auch Eltern an. Die Wich-

tigkeit von Angeboten der Elternbil-

dung, u.a. auch im Kontext digitaler 

Medien, wurde ebenfalls im Rahmen 

der Arbeitskreissäule „Lebenswelt 

Bürgergesellschaft“ in ihrer Sitzung 

Anfang Juni 2019 diskutiert und an-

gemerkt.  

Diverse Schulen im Landkreis infor-

mieren bereits umfassend die Erzie-

hungsberechtigten im Rahmen von 

Elternabenden. Folgende Veranstal-

tungen an Schulen wurden im Rah-

men der Schulabfrage gemeldet: 

Grundschule Ebelsbach: Informati-

onsabend 2018 – Überblick in die 

Bandbreite der Anwendungen für 

Jugendliche, Chancen und Gefah-

ren; Informationsabend – Überblick 

über aktuell stark frequentierte 

Social Media, Gefahren und sinnvol-

ler Umgang, Möglichkeiten der Hilfe  

Regiomontanus-Grundschule Kö-

nigsberg: Elternabend Medienerzie-

hung im Anschluss an Projekttag für 

Klasse 3 und 4 

Albrecht-Dürer-Mittelschule Haß-

furt: Elternabend zum Thema Face-

book & Co. (organisiert von Schü-

lern der 10. Jahrgangsstufe in Zu-

sammenarbeit mit einer Lehrkraft, 

der Polizei und einem  Rechtsanwalt 

Grund- und Mittelschule Theres: 

Elterninformationsabend im Rah-

men der Projektwoche Medienkom-

petenz 
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Regiomontanus-Gymnasium Haß-

furt: Informationsabend für Eltern 

und Schüler der 8. Klasse zum 

Thema Internetnutzung und Medi-

enethik 

Friedrich-Rückert-Gymnasium 

Ebern:  Informationsabend für die 

Eltern der 6. Klasse zu Smartphone, 

Internet und sozialen Medien  

Wallburg-Realschule Eltmann: In-

formationsabende durch die Polizei 

und die Stiftung Medienpädagogik 

Heinrich-Thein-Berufsschule: Vor-

trag „Sicher im Netz“  

Neben Informationen zu Mediener-

ziehung und –kompetenzen spielen 

im Umfeld der Schulen auch die The-

men Datenschutz und Urheberrecht 

eine zunehmende Rolle. So hat bei-

spielsweise das Regiomontanus-

Gymnasium in Haßfurt einen Infor-

mationsabend zu diesem Thema für 

Eltern angeboten und eine eigene 

Nutzungsordnung für schuleigene 

sowie persönliche Geräte eingeführt. 

Pädagogen, Lehrer und 

Multiplikatoren – Mit Fort- 

und Weiterbildungen für 

die Herausforderungen der 

digitalen Bildung wappnen 

Die Digitale Bildung erfordert von 

Pädagogen, Erziehern und Fachkräf-

ten auch einen enormen Weiterbil-

dungsbedarf. Doch auch hier können 

die technischen Möglichkeiten Er-

leichterung bei der Organisation 

schaffen.  So wurden bereits, initiiert 

durch den pädagogischen Qualitäts-

begleiter für Kindertageseinrichtun-

gen am Landratsamt Haßberge, in 

den Kindertageseinrichtungen Ar-

che Noah (Ebern) und Sancta Maria 

(Eltmann-Limbach) Webinare mit 

integrierten Online-Lernmöglichkei-

ten für das pädagogische Personal 

durchgeführt. Und auch im Mehrge-

nerationenhaus Haßfurt werden We-

binare durchgeführt.  

Im Rahmen der „Zukunftswerkstatt 

digital!“ kam am Thementisch „Digi-

tal ab wann?“ mehrfach der Wunsch 

für eine bessere Unterstützung der 

Kitas und Ihrer ErzieherInnen. Ein 

Online-Portal angelehnt an MEBIS 

wurde gewünscht sowie Medienbe-

auftragte für Hard- und Software in 

den Einrichtungen und eine finanzi-

elle Grundlage zur digitalen Ausstat-

tung.  

Im November 2017 hat der Kreisju-

gendring Landkreis Haßberge im 

Rahmen eines umfangreichen Work-

shoptages für Fachkräfte der Kin-

der- und Jugendarbeit unter dem 

Titel „Up2Date“ unter anderem auch 

ein Workshopangebot zum Themen-

bereich „Vernetzt – Cybermobbing, 

Sexting und Rechte am eigenen Bild“ 

angeboten. 

„Digi-Lern-Kongress“ des AK 

Schulentwicklung für Lehrkräfte 

im Landkreis 

Bereits im April 2015 fand im Land-

kreis Haßberge ein großer Kongress 

für die Lehrerinnen und Lehrer im 

Landkreis als Fortbildung zum 

Thema Digitalisierung statt. Organi-

siert wurde die Bildungstagung „Di-

giLern Haßberge – miteinander und 

voneinander lernen“ durch einen  en-

gagierten Kreis des Arbeitskreises 

Schulentwicklung. Es handelte sich 

dabei um eine Fortbildungsveran-

staltung für Lehrkräfte aller Schular-

ten. Im Eingangsreferat des Mathe-

matikprofessors Christian Spanna-

gel ging es um die „zehn Irrtümer 

über digitale Medien im Unterricht“. 

Es folgten über den Tag verteilt mehr 

als 30 verschiedene Workshops und 

Vorträge, die inhaltliche und prakti-

sche Angebote als Impulse für den 

Unterrichtsalltag in den Schulen dar-

stellen sollten. Vom Einsatz von Tab-

lets im Unterricht, über moderne 

Präsentationsformen und den Ein-

satz von Lego-Education bis hin zu 

digitalen Unterrichtsbeispielen aus 

dem Grundschulbereich – die Work-

shops boten eine breite Auswahl an 

Inspirationen. Parallel zu den Work-

shops stellten Schülergruppen, Leh-

rer und externe Anbieter auf einem 

Markt der Möglichkeiten Ideen und 

Projekte zum digitalen Lernen vor. 

Mit einer offenen und hochkarätig 

besetzten Abschlussdiskussion 

wurde das Tagesprogramm schließ-

lich beendet. 

PLANUNGSZIEL 16  

Die medienpädagogischen An-

gebote für Erziehungsberech-

tigte und Eltern sollen weiter 

ausgebaut werden. Dabei sollen 

nicht nur Eltern von Schulkin-

dern im Blick sein, sondern auch 

die Eltern der Kita- und Kinder-

gartenkinder. Wir wollen damit 

auf einen verantwortungsvollen 

Umgang mit digitalen Medien 

und deren „kleinen Nutzern“ 

hinweisen. 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Einrichtung eines Referenten-

pool für Schulen und Kitas zum 

Thema Mediennutzung und –er-

ziehung für Erziehungsberech-

tigte Informationsveranstaltun-

gen für Kinder und Jugendliche 

Einen ausführlichen Bericht zum 

„Digi-Lern-Kongress“ finden Sie 

online.  



  

„BILDUNGSREGION LANDKREIS HASSBERGE“ AUF DEM WEG ZUR „DIGITALEN BILDUNGSREGION“ 

 

30 

 

MEBIS und schulinterne Fortbil-

dungen 

Umfassend genutzt von den Schulen 

im Landkreis wird das Online-Ange-

bot „mebis – Landesmedienzentrum 

Bayern“. Mehrere Schulen, u. a. die 

Heinrich-Thein-Schule Haßfurt, ga-

ben im Rahmen der digitalen Ab-

frage sogar an, in schulinternen Fort-

bildungen den Umgang und die Nut-

zung von „mebis“ zu schulen. Im 

Rahmen der „Zukunftswerkstatt di-

gital!“ der „Bildungsregion Landkreis 

Haßberge“ wurde allerdings auch die 

Kritik geäußert, dass die Bedienung 

von „mebis“ intuitiver werden solle 

und es allgemein mehr Zeit für die 

Fortbildung der Lehrkräfte geben 

müsste.  

Lehrkräfte besuchen bereits oft indi-

viduell entsprechende Fortbildungen 

und multiplizieren diverse Inhalte, 

z.B. wie in der Regiomontanus-

Grundschule Königsberg, anschlie-

ßend in Rahmen von Konferenzen 

im Kollegium. Darüber hinaus orga-

nisieren aber auch einige Schulen im 

Landkreis eigenständig schulinterne 

Fortbildungen, exemplarisch seien 

folgende Angebote aufgelistet:  

Grundschule Ebelsbach: Mebis – Vor-

stellung der Plattform und Möglichkei-

ten der schulischen Arbeit, Informati-

onsaustausch mit der Mittelschule 

Ebern; Tablets im Unterricht – neue di-

daktische Möglichkeiten durch den Ein-

satz diverser Apps 

Grundschule Kirchlauter: Schulungen 

Beamer, Dokumentenkameras & I-Pads; 

Vorträge zum Umgang mit Medien und 

der Medienwirklichkeit von Kindern und 

Jugendlichen; Gefahren, Nutzungen und 

Neuerungen von sozialen Medien (Ge-

plant) 

Grundschule Oberaurach: Einsatzmög-

lichkeiten von Ipads/Tablets im Unter-

richt, Antolin-Programm 

Dreiberg-Schule-Knetzgau: Nutzung 

von Mebis und I3Iern hub, Bedienung 

der Dokumentenkameras, Nutzung von 

Learning Apps, digitalen Mindmaps und 

Geogebra auf dem Whiteboard, (2017-

2019), u.a. weitere Fortbildungen zur 

Nutzung & Einbindungen von Tablets 

und Robotern sowie zur Netzwerkstruk-

tur Schule laut Medienkonzept geplant 

Johann-Baptist-Graser-Grundschule 

Eltmann: u.a. Apple Teacher Module, 

Nutzung von mebis, Vorstellung unter-

richtsbezogener Anwendungen im Kol-

legium (geplantes Fortbildungskonzept 

ab Schuljahr 2019/2020) 

Mittelschule Ebern: Umgang mit Leih-

Ipads, Erstellung von Lehrtutorials, Ein-

satz von Explain Everything, Padlet, 

Puppet-Palls, Google-G-Suite for Educa-

tion, H5P, im Unterricht. Verwendung 

der schuleigenen Serverumgebung zur 

Kollaboration, Augmented Reality Apps 

Albrecht-Dürer-Mittelschule Haßfurt: 

vier SchiLF-Module zur a) Nutzung schu-

lischer Medienausstattung, b) Arbeit mit 

grundlegenden Programmen, c) Inter-

netlernprogramme sowie didaktische 

Anwendung von Apps/Effektiver Einsatz 

von mebis sowie d) Mediennutzung und 

Medientrends 

Georg-Göpfert-Mittelschule Eltmann: 

u.a. Grundlagen der Informatik, Um-

gang mit Medien, Datenschutz und So-

ziale Netzwerke, Tablets, mebis, 

Lernapps 

Mittelschule Maroldsweisach: u.a. Ein-

satz von Dokumentenkameras 

(2018/19), Präsentationskompetenzen 

mit digitalen Medien, Tablets im Klas-

senzimmer, Apps im Schulalltag (ge-

plant für 2019/2020) sowie Funktion und 

Einsatz des WLAN Netzwerkes für Schü-

ler (2020/21 geplant) 

Wallburg-Realschule Eltmann: Nut-

zung interaktiver Whiteboards, Mebis o-

der anderer digitaler Hilfen  

RMG in Haßfurt: Nutzung des schulei-

genen Wikis, von mebis sowie zur Ein-

bindung der mobilen schuleigenen Ge-

räte im Klassensatz oder vorhandener 

Programme und Apps (Erstellung von 

Erklärvideos und Podcasts, Lernplattfor-

men, Erstellung und Durchführung von 

Onlineumfragen etc.) 

Friedrich-Rückert-Gymnasium Ebern:  

SchiLF-Reihe digitale Medien (u.a. zu 

Lernplattformen, Nutzung der digitalen 

Tafeln, Layout-Programm Indesign, 

OneNote, Learning-Apps, PowerPoint 

im Unterricht etc.) 

Fachakademie für Sozialpädago-

gik/Fachschule für Grundschulkindbe-

treuung: mebis, digitalisiertes Klassen-

buch, Umgang mit interaktiven White-

boards, Datenschutz 

Berufsfachschule für Altenpflege Hof-

heim: Nutzung von Active-Boards, me-

bis, Internetrecherche mit dem Smart-

phone, Datenschutz und Urheberrecht 

Heinrich-Thein-Schule Haßfurt: u.a. 

One Note Fortbildungssequenz, Um-

gang mit Tafelsystemen, mebis, Kom-

munikation im 21. Jahrhundert, Anwen-

dersprechstunden zu Webuntis, 

Sharepoint und Schulnetz 

Im Rahmen der Medienkonzepte 

wurden von den Schulen Fortbil-

dungsplanungen erarbeitet. So plant 

die Grundschule Maroldsweisach 

beispielsweise Module zu den The-

men a) informationstechnische 

Grundlagen, b) Vermittlung dieser 

Grundlagen an SchülerInnen, c) Me-

diengesellschaft und Medienrecht 

sowie d) Produktion und Publikation. 

Am Sonderpädagogischen Förder-

zentrum in Haßfurt sind ab dem 

Schuljahr 2019/20 regelmäßige 

Schulungen für Lehrkräfte zum Um-

gang mit digitalen Medien geplant.  

An der Medienreferenzschule Mittel-

schule Ebern finden im Rahmen des 

Schulversuchs zu allen Bereichen der 

Digitalisierung unter dem Stichwort 

„Digital – alle Lehrer, alle Fächer“ 

rund 20 Fortbildungen pro Jahr für 

die Lehrkräfte statt. Des Weiteren 

wurden verschiedene nur 30-minü-

tige „Mini“-SchiLF-Module entwi-
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ckelt, die mehrfach angeboten wur-

den und vom Lehrerkollegium oft 

und mit positiver Bilanz belegt wur-

den. 

Neben der Nutzung von digitalen 

Medien verlangt die Digitalisierung 

auch ein zunehmendes Wissen von 

Betreuern, Pädagogen und Lehrkräf-

ten im Bereich Datenschutz und Ur-

heberrecht. An der Wallburg-Real-

schule Eltmann erhalten dazu die 

Lehrkräfte beispielsweise Informati-

onsschreiben. Das Regiomontanus-

Gymnasium und die Heinrich-Thein-

Schule halten interne Fortbildungen 

durch den Datenschutzbeauftragten 

ab. Die Regiomontanus-Grund-

schule in Königsberg hat entspre-

chende Informationen im Rahmen 

einer Konferenz erarbeitet.  

Es lässt sich festhalten, dass trotz be-

reits durchgeführter diverser Ange-

bote und Maßnahmen für die Lehr-

kräfte weiterhin ein großer Fortbil-

dungsbedarf herrscht. Diese Rück-

meldung wurden von einigen Schu-

len in der Schulabfrage und den Me-

dienkonzepten explizit festgehalten 

PLANUNGSZIEL 17 

Fortbildungs- und Informations-

angebote für Lehrer und Erzie-

her (Bereich Frühkindliche Bil-

dung/Kitas und Mittags-& 

Ganztagsbetreuung an Schulen) 

zu den Themen Cybermobbing, 

Medienerziehung, Daten- und 

Urheberrechtsschutz, sicher im 

Netz unterwegs und Co. aus-

bauen 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Noch offen 

 „Man lernt nie aus…“ – 

auch digitale Bildung geht 

ein Leben lang 

Die Digitalisierung schreitet immer 

weiter voran und verändert mittler-

weile in einem lange ungeahnten 

Tempo viele elementare Lebensbe-

reiche in unserem Alltag. Das betrifft 

in vielen Bereichen das „lebenslange 

Lernen“, u.a. vor dem Hintergrund 

von lebenslanger Weiterbildung, pri-

vat wie im Erwerbsleben. Die Bürge-

rinnen und Bürger können dazu auf 

unterschiedliche Angebote zurück-

greifen. Exemplarisch sei das Ange-

bot der Agentur für Arbeit, die  le-

bensbegleitende Berufsberatung ge-

nannt. Ihr Ziel ist es, junge Menschen 

und Erwachsene über das gesamte 

Erwerbsleben hinweg mit beruflicher 

Orientierung und Beratung zu unter-

stützen und sie präventiv auf den 

Strukturwandel und veränderte Rah-

menbedingungen am Arbeits- und 

Ausbildungsmarkt vorzubereiten.  

Dies ist insbesondere vor dem Hin-

tergrund des digitalen Wandels von 

großer Bedeutung. Dies bedeutet 

auch, dass die Lebenswelten der jun-

gen Generation in vielen Punkten 

fundamental unterschiedlich zu der 

ihrer Eltern und Großeltern sind. Der 

digitale Wandel liefert damit eine 

neue Spielwiese für den generatio-

nenübergreifenden Dialog. Denn die 

Digitalisierung ist nicht nur für die 

„Jungen“, sogenannten „digital nati-

ves“, da!  

Mit digitalen Medien sind wir auf die 

eine oder andere Weise alle mehr o-

der weniger in Berührung. Und auch 

die älteren Generationen können 

von digitalen 

Angeboten in 

oft ungeahnten 

Weisen profitie-

ren. Digitale 

Medien können 

neuen Formen der Beteiligung und 

des Austausches schaffen und laden 

ein, immer und überall am Puls der 

Zeit zu sein. Im Landkreis Haßberge 

gibt es dazu viele Angebote für die 

BürgerInnen und Bürger, die von un-

seren Bildungspartnern angeboten 

werden und im Bildungsportal des 

Landkreises Haßberge aufgelistet 

sind. 

Das MGH Haßfurt als digitales 

Kompetenzzentrum für alle Gene-

rationen 

Im Mehrgenerationenhaus Haßfurt 

werden im Rahmen der „Zukunfts-

werkstatt Digitalisierung“ verschie-

dene Angebote für ältere Generatio-

nen mit und ohne „digitale“ Erfah-

rung gemacht, die ihnen nieder-

schwellig die Möglichkeit eröffnen 

sollen, die Vorteile der digitalen Welt 

zu nutzen. Ziel ist es, sie zu kompe-

tenten Akteuren der digitalen Ge-

sellschaft zu machen. Seit mehr als 

10 Jahren bietet das MGH Angebote 

im Bereich der Digitalisierung an und 

ist vor kurzem als „Digital-Kompass-

Standort“ von der BAGSO in Zusam-

menarbeit mit „Deutschland sicher 

im Netz e.V.“ ausgezeichnet worden. 

Am 26. Juni 2019 fand dazu die offi-

zielle Eröffnung statt. 

Digitale Stammtische ermöglichen 

einen Austausch zu aktuellen The-

men mit Experten und das dank 

Skype-Verbindung weltweit. In Me-

diensprechstunden gibt es die Mög-

lichkeit einer 1:1 Betreuung durch 

Techniklotsen, die auf individuelle 

Anliegen und Fragen eingehen kön-

nen. Alle zwei Wochen wird außer-

dem ein „Computer-Mittwoch“ an-

geboten. Dies ist 

ein offener Treff für 

Fragen und Bedie-

nungshilfen rund 

um den Computer 

und digitale Me-

dien. Das Angebot 
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existiert bereits seit 2010 

und bietet eine nieder-

schwellige, flexible und frei-

willig engagierte und orga-

nisierte Hilfe beim Umgang 

mit Laptop, Smartphone 

und Co. – gerade für ältere 

Menschen. Einfache Erklä-

rungsweisen, Workshops 

und Mediensprechstunden 

von freiwillig engagierten 

Technik-Experten umfasst 

das Angebot des MGHs und 

führt ganz nebenbei auch zu 

einer weiteren Vertiefung 

des generationenübergrei-

fenden Dialogs, denn viele 

der ehrenamtlichen Tech-

nik-Experten sind Schüler o-

der Jugendliche. Vor kurzem wurde 

das Angebot unter dem Titel „m-IT-

einander digital“ im Rahmen eines 

„Lernen durch Engagement“-Projek-

tes in Kooperation mit der Heinrich-

Thein-Berufsschule weiter ausge-

baut. In der Zukunftswerkstatt des 

MGH Haßfurt helfen nun Schüler der 

zwölften Klasse den Senioren beim 

richtigen Umgang mit digitalen Ge-

räten.  

Das Angebot DABEI@DIGITAL 4.0 

im Mehrgenerationenhaus Haßfurt 

führt ältere Menschen an die The-

men Digitalisierung heran. Dabei 

werden Themen wie E-Mails, Online-

Banking, Soziale Netzwerke näher 

gebracht. In Sprechzeiten, an The-

mentagen, in Workshops oder in 

Schulungen unterstützen Experten 

und freiwillig Engagierte  sowie die 

Auszubildenden der Sparkasse 

Schweinfurt- Haßberge, die die Rolle 

als Medien- und Techniklotsen über-

nehmen, alle Generationen und vor 

allem ältere Menschen in der Aus- 

und Weiterbildung ihrer digitalen 

Kompetenzen. Im Rahmen dieses 

Angebotes können Themen und Fra-

gestellungen über den Computer-

Mittwoch hinaus vertiefend weiter 

besprochen werden.  

Viele Angebote des Mehrgeneratio-

nenhauses Haßfurt in diesem Be-

reich wurden im Rahmen der „Zu-

kunftswerkstatt digital!“ der „Bil-

dungsregion Landkreis Haßberge“ 

von den Teilnehmern des Thementi-

sches „Silver Surfer – Was bedeutet 

Digitalisierung für die Generation 

60plus?“ als vorbildlich und wegwei-

send bewertet und es wurde der 

Wunsch geäußert diese Projekte im 

Landkreis zu vervielfältigen und wei-

ter in die Fläche zu tragen. Digitale 

Sprechstunden oder Hausbesuche 

wurden als wichtige Umsetzungs-

schritte für die formulierte „Vision 

2029 – 90% der nicht-stationär-un-

tergebrachten Senioren an digitale 

Medien heranführen“ identifiziert. 

Wichtig und im Sinne der Teilhabe 

förderlich sei dabei eine gewinnbrin-

gende Verbindung von „analog“ und 

„digital“. Dieser Aspekt wurde auch 

im Rahmen der Arbeitskreissitzung 

„Lebenswelt Bürgergesellschaft“ 

Anfang Juni hervorgehoben.  

Auszeichnung als Digital-Kompass-Standort.  

Foto: Christian Licha.1 

Hier geht’s um zum Internetauftritt des 

Mehrgenerationenhaus Haßfurt.  

Das Mehrgenerationenhaus 

Haßfurt wird gefördert vom 

Bundesministerium für Fami-

lie, Senioren, Frauen und Ju-

gend, dem Landkreis Haß-

berge, der Stadt Haßfurt so-

wie im Bereich Digitalisie-

rung vom Bayerischen 

Staatsministerium für Fami-

lie, Arbeit und Soziales.  
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Die Volkshochschule Landkreis 

Haßberge e. V. und das Umwelt-

bildungszentrum UBiZ: Ausbau di-

gitaler Kurs- und Informationsan-

gebote 

Die Volkshochschule Landkreis Haß-

berge e. V. ist der größte Bildungs-

dienstleister in der Region.  

Da die Digitalisierung auch in der Er-

wachsenenbildung neue Formen der 

Wissensvermittlung und des Lernens 

ermöglicht, wird die Volkshoch-

schule ab dem Herbstsemester 2019 

auf der technischen Grundlage der 

bundesweit genutzten vhs.cloud 

ihre bisherigen vielfältigen Ange-

bote um erweiterte Lernwelten er-

gänzen.  

Damit wird eine sichere und vielfäl-

tige virtuelle Lernumgebung einge-

setzt, die speziell für Volkshochschu-

len entwickelt wurde. So können bei-

spielsweise klassische Präsenzkurse 

als Blended-Learning-Angebote mit 

einzelnen Online-Elementen er-

gänzt werden, z.B. für die Vor- und 

Nachbereitung von Kursterminen o-

der Workshops. Kursleiter können so 

den Teilnehmern Zusatzmaterialien 

in einem geschützten Bereich zur 

Verfügung stellen und sind auch jen-

seits der Präsenzzeiten unkompli-

ziert für die Teilnehmer erreichbar.  

Auch für reine Online-Kurse bietet 

das neue vhs-Angebot mit Lernma-

nagementsystemen und einem Au-

torentool die Möglichkeit, digitale 

Lehr- und Lernformen unterschiedli-

chen Zuschnitts zu erstellen. Über 

das Streaming von Vorträgen oder 

Konferenzen werden zudem interes-

sante Themen und Inhalte, die z.B. 

andere Volkshochschulen im gesam-

ten Bundesgebiet anbieten, in das 

Programm der regionalen Volks-

hochschule aufgenommen und den 

Kunden und Teilnehmern zur Verfü-

gung gestellt. 

Unter dem Label vhs : // digitale Bil-

dung werden in der ersten Umset-

zungsphase im Herbstprogramm 

2019 u.a. folgende konkrete Ange-

bote enthalten sein (Planungsstand 

Juni 2019): 

 

Die Volkshochschule des Landkrei-

ses betreibt zudem mit dem Um-

weltbildungszentrum UBiZ eine ei-

gene, staatlich anerkannte Um-

weltstation.  

Das UBiZ wiederum verfügt über 

eine eigene Umweltbibliothek, die 

mittlerweile mehr als 3000 Medien 

umfasst. Im Sommer 2019 wird 

diese Umweltbibliothek auf Basis 

des Bibliotheklösungssystems 

WinBIAP mit den anderen beteilig-

ten Bibliotheken des Landkreises 

vernetzt, so dass der Bestand der 

Umweltbibliothek  für die Nutzer im 

Landkreis online einsehbar und be-

stellbar wird. 

Das beschriebene digitale Ange-

botsspektrum der Volkshochschule 

wird im Verlauf der kommenden Se-

mester sukzessive ausgebaut und 

differenziert, um so die beträchtli-

chen Möglichkeiten, die digitales 

Lernen auch für Volkshochschulen 

bietet, den Teilnehmern zur Verfü-

gung zu stellen bzw. neue Teilneh-

merkreise zu gewinnen. 

. 

a) zwei Onlinekurse zum Einstieg in die Welt der Social Media 

b) zwei Livestreams aus der bundesweiten vhs-Veranstaltungsreihe 

„Smart Democracy“ zu Digitalisierung und Gesellschaftspolitik 

c) Webinare zu den Themen  „Projektmanagement“, „Bildbearbeitung“ 

d) Blended-Learning-Kurs Englisch (Präsenzkurs mit ergänzenden Ele-

menten im Internet) 

Hier geht’s um zum Internetauftritt der 

VHS Landkreis Haßberge!  
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Digital vernetzte Prozesse halten auch in der Wirtschaft 

Einzug und auch dort sind wir längst in einer digitalisier-
ten Welt angekommen. Unter den Stichworten Arbeit 

4.0 und Wirtschaft 4.0 verändern sich auch unsere Vor-

stellungen der „Arbeits- und Ausbildungswelt der Zu-

kunft“. Produktionsprozesse verzahnen sich mit moder-
ner Informations- und Kommunikationstechnik, das Zu-

sammenwirken von Mensch, Technik und Prozessorga-

nisation gewinnt an Bedeutung. Kurzum: Die Digitali-

sierung bringt eine neue Dimension der Organisation 

von Arbeit und Produktion mit sich. Für aktuelle und 

noch mehr für künftige Arbeitnehmer sind dadurch neue 

Anforderungen und Erwartungen entstanden. Dies 
muss auch zwangsläufig zu notwendigen Anpassungen 

der Qualifikationen führen. Es führt auch zu einer Zu-

nahme des Bedarfs an hochqualifizierten Fachkräften – 

eine Herausforderung, die auch im besonderen Augen-
merk ländlicher Regionen liegen muss.  

Im Landkreis Haßberge und seiner Bildungsregion fan-

den in den letzten Jahren diverse Angebote und Veran-

staltungen zur Digitalisierung in der Arbeitswelt statt. 

Fachgespräch „Digitalisie-

rung und Fachkräftesiche-

rung“ 

Im Zuge der Vernetzung von Schulen 

und Wirtschaft unter den Vorzeichen 

des digitalen Wandels und seiner 

Herausforderungen, fand am 

06.06.2019 auf Einladung der „Bil-

dungsregion Landkreis Haßberge“ 

und des lokalen Arbeitskreis Schule-

Wirtschaft ein gemeinsames Fach-

gespräch statt. Die Einladung rich-

tete sich an Unternehmer und Ar-

beitsgeber aus dem Landkreis, Ver-

treter der Kammern und der Ar-

beitsagentur sowie Vertretern der 

weiterführenden Schulen im Land-

kreis. Insgesamt folgten 30 Leute der 

Einladung ins Landratsamt.  

Bei der Frage, welche Kompetenzen 

Schulen und Unternehmen für die 

„Arbeitswelt von morgen“ in den 

Blick nehmen sollten, wurden u.a. 

die Unternehmensvertreter gebe-

ten, ihre Erwartungen an die Qualifi-

kationen und Fähigkeiten der „Azu-

bis von morgen“ zu benennen.  Ba-

sierend auf dieser ersten Ideen-

sammlung soll in den weiteren Mo-

naten diese Frage vertieft werden. 

So ist u.a. ein Workshop mit einzel-

nen Unternehmen geplant, um diese 

Erwartungen weiter zu konkretisie-

ren. Unter anderem gilt es noch viele 

Angaben aus der Word-Cloud in kon-

krete Fähigkeiten zu übersetzen, um 

auch eine Vergleichbarkeit mit den in 

den Schulen vermittelten Kompe-

tenzen sichtbar zu machen. Die Er-

gebnisse sollen auch maßgeblich in 

den Entwicklungsprozess zum Pla-

nungsziel 4 und den geplanten Ver-

tiefungen zu Dokumentationsmög-

lichkeiten von Medienkompetenzen 

bei Schülern einfließen. 

PLANUNGSZIEL  18 

Vertiefte Bedarfsanalyse 

„Welche Kompetenzen brau-

chen die Schüler für die digi-

tale Arbeitswelt?“ und was 

wünschen sich die lokalen Un-

ternehmer  

Nächster Umsetzungsschritt:  

Workshoprunde mit einzelnen 

Unternehmern zur Vertiefung 

der Frage „Welche digitalen 

Kompetenzen erwarten die 

Arbeitgeber von den kom-

menden Azubis?“) 

 

D  Wirtschaft 4.0 – Digitale Transformation  

Abbildung: Wordcloud aus dem Fachge-

spräch am 6. Juni 2019. 
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Sensibilisierung und Quali-

fizierung der Unterneh-

men für die „Arbeitswelt 

von morgen“ 

Die Digitalisierung hat in ganz erheb-

lichem Maße Auswirkungen und Ein-

flüsse auch darauf, wie Arbeit in Zu-

kunft aussehen wird. Digitalisierung 

in der Wirtschaft ist längst nicht 

mehr nur auf klassische IT-Unterneh-

men bezogen, sondern beeinflusst 

Unternehmen in sämtlichen Bran-

chen und Wirtschaftssektoren. Viele 

Bereiche betreffen nicht nur die 

Großindustrie mit Stichworten wie 

„Industrie 4.0“ und digitaler Produk-

tion, sondern auch kleinere und mit-

telständische Betriebe. Deswegen 

ist es wichtig, mit den Unternehmen 

und Betrieben im Landkreis darüber 

in den Austausch zu kommen und für 

die Herausforderungen der „Arbeits-

welt von morgen“ zu sensibilisieren. 

Tagung des Netzwerkes „Schule-

Wirtschaft Unterfranken“  

Unter der Überschrift „Der digitale 

Wandel in Schule und Arbeitswelt“ 

fand im Juli 2018 die Tagung des un-

terfränkischen Netzwerks „Schule-

Wirtschaft“ in Königsberg im Land-

kreis Haßberge statt.  

Unter dem Motto „Gemeinsam 

Menschen stärken“ diskutierten 

rund 70 Vertreter/innen aus unter-

fränkischen Schulen, Unternehmen 

und Institutionen über Facetten der 

Digitalisierung und deren Bedeutung 

für den Prozess der Berufsorientie-

rung und die Übergänge zwischen 

Schule und Arbeitswelt.  

An neun Kompetenz-Stationen fand 

am Nachmittag ein intensiver Aus-

tausch zum Tagungsthema statt, der 

durch Expertinnen und Experten an-

geregt und verstärkt wurde. In einem 

Impulsreferat „Berufsorientierung – 

alles neu im digitalen Wandel?“ von 

Prof. Dr. Thorsten Bührmann von der 

Medical School Hamburg erhielten 

die Teilnehmer zudem reichlich In-

put für den intensiven Austausch zur 

Tagungsthematik. 

Thementag „Zukunft der Arbeit“ 

17. Mai 2018  

Digitalisierung, Arbeit 4.0 und der 

allgemeiner gesellschaftliche sowie 

demografische Wandel  - dies stand 

beim Thementag „Zukunft der Ar-

beit“ am 17. Mai 2018 in Rügheim im 

Fokus.  

VHS Landkreis Haßberge und die 

Mitarbeiterinnen des durch den Eu-

ropäischen Sozialfonds geförderten 

Projektes „Zukunftscoach“ organi-

sierten den Fachtag für Unterneh-

mer, Selbstständige, öffentliche Ein-

richtungen und Organisationen aus 

dem Landkreis.  

Eröffnet wurde der Thementag pas-

senderweise u.a. durch eine digitale 

Videobotschaft der Staatssekretärin 

für Digitalisierung bei der Bundes-

kanzlerin, Dorothee Bär. In Impuls-

vorträgen zu „Digitalisierung“ und 

der „Arbeitswelt von morgen“ wur-

den Herausforderungen thematisiert 

und einzelne Aspekte in einer an-

schließenden Workshoprunde ge-

meinsam vertieft.  

Die Workshops boten eine breite 

Themenpalette und einen hohen 

Praxisbezug. So ging es beispiels-

weise mit Blick auf die Digitalisie-

rung um die effiziente Nutzung von 

Social Media für Unternehmen.  

Workshop „Facebook, Twitter & 

Co. – Social Media für mein Unter-

nehmen effektiv nutzen“  

Im Rahmen des Projektes „Zu-

kunftscoach“ wurde ebenfalls vor 

dem Hintergrund der „Arbeitswelt 

von morgen“ im März 2018 ein kos-

tenfreier Workshop für Unterneh-

mer zur Nutzung von Social Media 

im Unternehmen angeboten. 18 Un-

ternehmensvertreter aus dem gan-

zen Landkreis nahmen das Angebot 

gerne an und gingen mit Dozentin 

Andrea Zehender von „Social 

Places“ folgenden Fragen nach:  

- Welche Netzwerke sind für 

mein Unternehmen geeignet?  

- Wie kann man Social Media 

auch mit wenig Zeitaufwand 

effizient nutzen? 

Aufgezeigt werden sollte, dass die 

sozialen Medien vor allem kleinen 

und mittelständischen Unterneh-

men viele Möglichkeiten und Er-

leichterungen bei der Kundeakquise 

bieten können und damit auch den 

oder anderen Wettbewerbsvorteil 

ländlicher Arbeitgeber gegenüber 

der Konkurrenz.  

Aktuell wird im Rahmen des Bildung-

sportals des Landkreises auf das 

überregionale und interdisziplinäre 

Weiterbildungsprojekt „Arbeitswelt 

4.0 Unterfranken“ des Technologie- 

und Gründerzentrums Würzburg und 

des Rhön-Saale-Gründer- und Inno-

vationszentrums hingewiesen.  

Für das kommende Jahr ist eine Wie-

deraufnahme des Zukunftscoach-

Workshop-Angebotes für Unterneh-

mer im Landkreis Haßberge ange-

dacht. Denn auch im Rahmen der zu 

Beginn der Bewerbungsphase durch-

geführten „Zukunftswerkstatt digi-

tal!“ der „Bildungsregion Landkreis 

Haßberge“ wurde am Thementisch 

„Wirtschaft 4.0 – Was bedeutet Digi-

talisierung für Ausbildung, Abläufe 
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und Weiterbildung in Betrieben?“ 

der Wunsch geäußert, die berufsbe-

gleitende Qualifizierung vor Ort zu 

verbessern und gezielter „digitale 

Grundfertigkeiten 4.0“ zu vermit-

teln.  

Vorgeschlagen wurde dazu die Grün-

dung eines Aus- und Fortbildungs-

verbundes zur Vermittlung digitaler 

Fähigkeiten. 

PLANUNGSZIEL 19 

Gründung eines Aus- und Fort-

bildungsverbundes zur Vermitt-

lung digitaler Fähigkeiten 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Workshopangebote und Infor-

mationsveranstaltungen „Sen-

sibilisierung für die Digitalisie-

rung und die Arbeit der Zu-

kunft“ für Unternehmen und Ar-

beitgeber im Landkreis wieder 

aufnehmen 

„IT Qualifiziert3“ – das 

Abiturientenmodell im Be-

reich Informatik an der 

Heinrich-Thein-Berufs-

schule Haßfurt 

Die Heinrich-Thein-Berufsschule in 

Haßfurt hat seit dem Ausbildungs-

jahr 2017/2018 ein besonderes Ange-

bot für informatikinteressierte Abi-

turienten im Angebot: mit dem Abi-

turientenprogramm „IT Qualifi-

ziert3“.  

Das Modell wurde von der IHK Würz-

burg-Schweinfurt in Zusammenar-

beit mit der Heinrich-Thein-Schule in 

Haßfurt entwickelt und richtet sich 

an alle IT-interessierten Abiturien-

ten, die schon von Beginn ihrer be-

ruflichen Laufbahn an Theorie und 

Praxis miteinander verbinden möch-

ten. Es beginnt mit einer auf zwei 

Jahre verkürzten Ausbildungszeit 

zum Fachinformatiker, umfasst aber 

ebenfalls eine Weiterbildung zum IT-

Professional sowie die Ausbildereig-

nungsprüfung. Das Programm  IT 

Qualifiziert3 bietet die Möglichkeit 

innerhalb von nur drei Jahren drei an-

erkannte IHK-Abschlüsse zu erwer-

ben.  

Mit der Qualifikation IT-Professional 

erreicht man einen Abschluss der 

Qualifikationsebene DQR 6 (DQR: 

Deutscher Qualifikationsrahmen), 

auf einer Ebene mit Bachelor-Absol-

venten.  

Die Heinrich-Thein-Berufsschule hat 

gemeinsam mit ihren Partnern mit 

diesem Projekt eine innovative Ant-

wort auf den zunehmenden Fach-

kräftemangel im IT-Bereich vor dem 

Hintergrund der Digitalisierung ge-

funden sowie ein einmaliges Ange-

bot für einen neuen Bildungsweg ge-

schaffen. 

Auf dem Weg zur „Smart 

Green City“ Haßfurt 

Als eine von bundesweit nur 13 Städ-

ten wurden die Kreisstadt Haßfurt 

für die erste Staffel der „Modellpro-

jekte Smart Cities“ in der Kategorie 

„Kleinstädte und Landgemeinden“ 

vom Bundesministerium des Inne-

ren, für Bau und Heimat Anfang Juli 

ausgewählt.  Haßfurt ist damit die 

einzige bayerische Stadt – nur der 

Landkreis Wunsiedel erhielt eben-

falls die Gelegenheit sich als Modell-

projekt zu beteiligen.  

Der Begriff „Smart Cities“ soll dabei 

die gezielte Entwicklung und Nut-

zung von neuen digitalen Technolo-

gien in den unterschiedlichsten Ein-

satzbereichen auf kommunaler 

Ebene beschreiben. Die Modellkom-

munen sollen beispielhaft erproben, 

wie die Digitalisierung zu einer nach-

haltigen und intelligent gestalteten 

integrierten Stadtentwicklung bei-

tragen kann. Dabei soll der Mensch 

im Mittelpunkt stehen und einer digi-

talen Spaltung der Gesellschaft ent-

gegen gewirkt werden, indem sekto-

renübergreifende und raumbezo-

gene Umsetzungsstrategien für die 

weitere Stadtentwicklung entste-

hen.  

Im Fokus steht dabei eine Zusam-

menarbeit über institutionelle und 

fachliche Grenzen hinweg, aus der 

eine Digitalisierungsstrategie für die 

Stadt hervorgeht. 

  

Hier geht‘s zu weiteren Informationen 

zum Abiturientenmodell!  

Schon gewusst? 

An der Heinrich-Thein-Berufschule gibt es noch ein weiteres Abitu-

rientenprogramm mit dem Titel “Abi  und Auto”. 
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Digitale Medien in der Be-

rufsorientierung und Fach-

kräftesicherung nutzen -  

Projekt „Jobentdecker 

2019“  

Auch der Landkreis Haßberge und 

seine Bildungsregion bemühen sich 

neue und innovative Wege zur Fach-

kräftesicherung vor dem Hinter-

grund der Digitalisierung zu gehen. 

Im Sommer 2019 wird erstmals das 

neue Pilotprojekt „Jobentdecker 

2019“ starten. Dabei werden fünf 

Schülerinnen  aus dem Landkreis in 

den Sommerferien jeweils in vier 

Wochen in vier verschiedene Berufs-

bilder bei lokalen Arbeitgebern für 

zwei Tage hineinschnuppern und ge-

meinsam den „Lebensraum Land-

kreis Haßberge“ in Freizeitaktivitä-

ten von neuen Perspektiven aus er-

kunden.  Das Besondere: das Projekt 

soll nicht nur der eigenen Berufsori-

entierung der Jobentdecker dienen, 

sondern auch bei anderen Jugendli-

chen aus dem Landkreis Lust auf ei-

nen Berufseinstieg in der Heimat 

machen. Deswegen werden die 

Jobentdecker über all ihre Erlebnisse 

und Erfahrungen in den sozialen Me-

dien bloggen und somit hoffentlich 

die gewünschte Ziel-

gruppe auf neuen Wege ansprechen. 

Alle Informationen und ab August 

2019 auch alle Blogs und Erlebnisbe-

richte stehen unter www.jobentde-

cker-has.de zur Verfügung.   

Als erster Schritt fand am 15. Juli 

2019 unter dem Motto „Jobentde-

cker meets Unternehmer“ eine Ver-

anstaltung für die Jobentdecker-Be-

werber und die Kooperationspartner 

aus der Wirtschaft statt, bei der sich 

Unternehmen und Jobentdecker in 

einem Speed-Dating kennenlernen 

konnten. Und anderem darauf ba-

sierte auch die Zuteilung der Jobent-

decker in die Betriebe für den Pro-

jektdurchführungszeitraum. Das 

Projekt wird von 15 Unternehmen 

und Arbeitgebern aus dem Landkreis 

Haßberge unterstützt. Sie heißen 

eine, teils mehrere Jobentdeckerin-

nen in den Ferien für zwei Arbeits-

tage bei sich im Betrieb willkommen 

und ermöglichen ihnen, in ein typi-

sches Berufsbild hineinzuschnup-

pern.  

PLANUNGSZIEL  20 

Durchführung des Projektes 

„Jobentdecker“ im Landkreis 

Haßberge im August/Septem-

ber 2019 

Nächster Umsetzungsschritt:  

Start der Jobentdeckerinnen ins 

Bloggen mit Beginn der Som-

merferien 

Hier geht‘s zum Blog unserer 

Jobentdeckerinnen!.  Die Jobentdeckerinnen mit Landrat Wilhelm Schneider bei der VA “Jobentdecker meets Unter-

nehmer” am 15. Juli 2019 im Landratsamt Haßberge. 

Die Vertreter der 15 Unternehmen mit Landrat Wilhelm 

Schneider zum Projektauftakt am 15. Juli 2019. 
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Digitalisierung gemeinsam gestalten 

 Planungsziel Nächster Umsetzungsschritt 
1 An die Planungsziele anknüpfende Projekte und 

Veranstaltungen ab Herbst 2019 sowie „Tage der 
offenen digitalen Türen“ im Frühjahr 2020 

Vorplanung im Rahmen der Steuerungsgruppe ab Herbst 
2019 

2 Der Bildungsbeirat soll sich auch weiterhin mit dem 
Thema Digitalisierung und digitaler Wandel befas-
sen und Raum für Diskussionen neuer Entwicklun-
gen in diesem Bereich bieten. 

Die Umsetzung der Planungsziele der Bewerbungsmappe 
„Digitale Bildungsregion Landkreis Haßberge“ wird der Bil-
dungsbeirat im Jahr 2020 begleiten. 

3 Koordination einer möglichst einheitlichen Aus-
stattungsplanung der Schulen im Landkreis durch 
Erarbeitung von Musterkonfigurationen zur digita-
len Ausstattung (Arbeitsgruppe Digitalbudget 
Schulen) 

Erstellung eines vorläufigen Berichtes mit Handlungsanlei-
tungen bis September 2019 

4 Vertiefung des Dialoges zwischen Wirtschaft und 
Schulen zur Frage „Welche Kompetenzen brauchen 
die Schüler für die digitale Arbeitswelt?“ 

Vertiefte Auseinandersetzung mit Dokumentationsmög-
lichkeiten von Medienkompetenzen bei Schülern (z.B. Me-
dienführerschein oder möglichen eigenen Alternativen wie 
einem „Kompetenzpass digital!“ im Landkreis), ggf. im 
Rahmen einer Projektgruppe oder mit einem Pilotprojekt 
ab Herbst 2019 

5 Konsequente Einbeziehung und  Nutzung techni-
scher Interaktionsmöglichkeiten im Veranstal-
tungs- und Organisationsportfolio der „Bildungsre-
gion Landkreis Haßberge“ 

Digitale Live-Abstimmung/Verabschiedung der Bewer-
bungsmappe durch den Bildungsbeirat am 8. Juli 2019 

6 Verbesserung der Information zur und Kommuni-
kation in der „Bildungsregion Landkreis Haßberge“ 

 Gemeinsame Planungen und Informationsaustausch 
mit digitalen Anwendungen wie Next-Cloud (v.a. in der 
Arbeit der Steuerungsgruppe) 

 Erstellung und Einbindung von Erklärvideos und Vide-
oblogs in die Internetangebote der „Bildungsregion 
Landkreis Haßberge“ 

7 Aufbau eines Messenger-Dienst-basierten 
Newsletters v.a. für die Zielgruppe junge Leute mit 
individualisierbaren Job- und Praktikumsinfos so-
wie News zur Veranstaltungen aus dem Landkreis 

Start in die Projektentwicklung im Herbst 2019 mit Umset-
zungsplanung bis Sommer 2020 

 

Entwicklung einer modernen IT-Landschaft 

8 Anbindung der Schulen in Sachaufwandsträger-
schaft des Landkreises mit Glasfaser 

Ausschreibungen laufen seit 1. Februar 2019 

9 flächendeckende Versorgung mit digitalen Gerä-
ten an allen Schulen im Landkreis, als zukunfts-
weisend werden dabei v.a. mobile Geräte wie Tab-
lets statt stationären Computerräumen präferiert 

Erstellung von  Handlungsanleitungen und Musterkonfigu-
rationen zu digitalen Ausstattung durch die Arbeitsgruppe 
„Digitalbudget Schule“ bis September 2019 

10 Einrichtung eines MINT-Labors am Regiomonta-
nus-Gymnasium Haßfurt 

Start der Raumausstattung und Einrichtung des MINT-La-
bors ab September 2019 

11 Relaunch des Bildungsportals nach Modernisie-
rung und Verbesserung der Nutzerfreundlichkeit 

Start in die Überarbeitung und Neugestaltung des Bildung-
sportals mit einem Workshop im Herbst 2019 

12 Einrichtung eines digitalen Kunsterlebnispfades 
„spuren im nördlichen steigerwald“ von hermann 
de vries 

Erstellung der Sprach-App mit Hintergrundinformationen 
und Erklärungen des Künstlers zu dem Kunsterlebnispfad 
(2019/2020) 

Unsere Planungsziele im Überblick 
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Vermittlung von Kompetenzen für eine digitalisierte Welt 

13 Für das Jahr 2020 ist voraussichtlich eine Wieder-
holung der Kita-Kino-Woche geplant. Dann soll es 
zudem mit Fortbildungs- und Informationsangebo-
ten der Bildungsregion für Eltern und Erziehungs-
berechtigte der Kinder sowie die Kita-Fachkräfte 
flankiert werden. 

Planungsbeginn der flankierenden Fortbildung- und Infor-
mationsangebote im Herbst 2019 

14 Verstärkung des Austauschs zu Medien- und Digi-
talkompetenzen zwischen frühkindlicher Bildung 
und Grundschulen (anknüpfend an die Strukturen 
von „Soft Step“) 

Bestandserhebung von Ausstattung und Nutzung digitaler 

Medien in den Kindertageseinrichtungen sowie anschließend 

Initialisierung des Austausches zu diesem Thema mit den 

Grundschulen 

15 Umfassende und weitere Vertiefung der im Lehr-
plan vorgesehenen medienpädagogischen Ange-
bote durch zusätzliche Informationsveranstaltun-
gen für Kinder und Jugendliche 

Aufbau eines Referentenpools für Schulen und Kitas zur 
Unterstützung bei der Organisation zusätzlicher Informati-
onsveranstaltungen für Kinder und Jugendliche 

16 Die medienpädagogischen Angebote für Erzie-
hungsberechtigte und Eltern sollen in weiter aus-
gebaut werden. Dabei sollen nicht nur Eltern von 
Schulkindern im Blick sein, sondern auch die Eltern 
der Kita- und Kindergartenkinder. Wir wollen da-
mit auf einen verantwortungsvollen Umgang mit 
digitale Medien und deren „kleinen Nutzern“ hin-
weisen. 

Einrichtung eines Referentenpool für Schulen und Kitas zum 

Thema Mediennutzung und –erziehung für Erziehungsbe-

rechtigte  

17 Fortbildungs- und Informationsangebote für Leh-
rer- und Erzieher zu den Themen Cybermobbing, 
Medienerziehung, Daten- und Urheberrechts-
schutz, sicher im Netz unterwegs und Co. aus-
bauen 

Noch offen 

 

Wirtschaft 4.0 – Digitale Transformation 

18 Vertiefte Bedarfsanalyse „Welche Kompetenzen 
brauchen die Schüler für die digitale Arbeitswelt?“ 
und was wünschen sich die lokalen Unternehmer 

Workshoprunde mit einzelnen Unternehmern zur Vertie-
fung der Frage „Welche digitalen Kompetenzen erwarten 
die Arbeitgeber von den kommenden Azubis?“ (Aufgreifen 
Themensammlung Word-Cloud Fachgespräch) 

19 Gründung eines Aus- und Fortbildungsverbundes 
zur Vermittlung digitaler Fähigkeiten 

Workshopangebote und Informationsveranstaltungen 
„Sensibilisierung für die Digitalisierung und die Arbeit der 
Zukunft“ für Unternehmen und Arbeitgeber im Landkreis 
wieder aufnehmen 

20 Durchführung des Projektes „Jobentdecker“ im 
Landkreis Haßberge im August/September 2019 

Start der Jobentdeckerinnen ins Bloggen mit Beginn der 
Sommerferien 
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Die „Bildungsregion Landkreis Haßberge“ hat sich in den 

vergangenen Monaten in unterschiedlichen Formen und 

Formaten intensiv mit den Themen „Digitalisierung und 

digitaler Wandel auseinandergesetzt.  

Schon zu Beginn des Bewerbungsprozess wurde aber die 

Entscheidung getroffen, das Schwerpunktthema über die 

Bewerbung hinaus auch im Jahr 2020 weiter zu vertiefen.  

Die Vielzahl an tollen und wegweisenden, bereits beste-

henden Projekten und Leuchttürmen sollte im Rahmen 

der Bewerbung dokumentiert werden. Und gleichzeitig 

wurden „Visionen“ und Planungsziele erarbeitet, die den 

weiteren Weg einer „Digitalen Bildungsregion Landkreis 

Haßberge“ beschreiben sollen.  

Nach dem Motto 

„Think Big, but start 

small“ 
wollen wir uns nun aufmachen, die digitale Vielfalt unserer 

Bildungsregion weiter zu entwickeln. ´ 

 

Um „Zukunft für den Landkreis zu schaffen“ und „Bildung 

für alle gemeinsam zu gestalten“.  Das ist unser Anspruch.  

 

Im Namen der Bildungsregion Landkreis Haßberge:  

 

Susanne Vodde & Wilhelm Schneider 

Vorsitzende des Bildungsbeirates 

Schlussbemerkung  

Hier geht‘s zur Homepage der  

„Bildungsregion Landkreis Haßberge“. 





www.bildungsregion-hassberge.de


